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4. Saiitgang .

Schiinder der Demokratie .
Seit vielen Wochen — und bald werden es

Monate geworden sein — dreht sich bei uns
alles u » i die Korruptionsaffärc des Senats -
Präsidenten PraSek . Was sich bei » ns politisches
Leben nennt , das erschöpft seinen Inhalt an
der Frage , ob Herr PraSek endlich zu gehen
geruht oder nicht , und , welches die von der
Spiritusgcscllschast bestochenen Parteien und
Personen sind. Die Zeitungen enthalten iiOcr
die Angelegenheit täglich spaltcnlange Berichte
und Betrachtungen , und es gibt gewiß keinen
Menschen , den es , wenn er das Wort Spiritus
hört , nicht zum Brechen reizt . Dennoch rührt
sich die übelriechende Sache nichr vom Flecke .
Vielleicht gc r a d e d e S h a l b. weil man hofft ,
das ; die Schnmtzwellc . wie so manche andere
vorher , wieder verebben und die Affäre im all -
gemeinen Ucbcrdruß , sich weiter mit ihr zu bc -

schäftigcn . iin Sande verlaufen werde . . Herr
PraSek ist noch immer Scnatspräsident , und

ehe eine wirkliche Klärung und Reinigung er¬
folgt . wird noch einiges Wasier die Moldau

hinabfließen . Und selbst , wtnn es gelingt . Pra¬
Sek von seinem Posten zu entfernen — wird er
darum auch aus . dem politischen Leben ver -
schwinden ? Werden dann auch seine Mitschul -
digen der Verantwortung verfallen und aus -
gemistet werden ? Was geschieht mit den an¬
deren Affären , deren Duft seit Jahr und Dag
unser öffentliches Leben verpestet ?

Man steile sich vor . wie in scdem anderen
Lande , daS auf diu . Bezeichnung Knlturstaat
Anspruch erhebt , ein solcher Fall — voraus -

gesetzt , das ; er überhaupt möglich wäre — be¬
handelt und erledigt werden würde . Er wäre
» or allem deshalb nicht leicht möglich , ivcil an -
dersivo das . was hier gang und gäbe ist . die

Vereinigung von Geschäft und Politik , minde¬

stens durch die besseren Sitten , wenn schon nicht

durch gesetzliche Hemmungen , erschwert wird .

Das ; eine kapitalistische Gruppe die öffentliche
Meinung und einflußreiche politische Personen
zu kaufen sucht , kommt gewiß auch in anderen
Ländern vor . denn die Korruption liegt im

Wesen des Kapitalismus , aber er ist andersivo

doch stubenreiner und seine Träger entbehren
der naiven Unverfrorenheit , in dcnt Versuch ,
ihrcin Treiben zu steuern , eine unwürdige nno

unverdiente Kränkung zu erblicken . Hier halt
man sogar immer noch trotz aller erschreckenden
Erscheinungen mit dem Amte eines politischen
Funktionärs und Würdenträgers die stelle eines

Verwaltungsrates und Sachwalters eines Bank -

Unternehmens oder irgend einer zweifelhaften
Jndustrieritter - Gesellschaft für durchaus verein ,

bar . Anderswo würde ein ähnlicher Funktionär
wie PraSek auch nicht einen Tag die Beschnldi -
gung . Korruption geübt zu haben , aus sich sitzen
lassen dürfen . Er würde unverzüglich alle ge¬
richtlichen Schritte zu seiner Rehabilitierung zu
unternehmen gezwungen werden , oder er müßte
seinen Rücktritt vollziehen . Ter Druck der ös-
fentlichen Meinung und wohl auch seine eigenen
Ehrbegriffe würden eS ausschließen , das ; er vor

seiner restlosen Rcintvaschung das ihm über -

tragenc Ehrenamt ausübe .

Doch wie durfte PraScl handeln ? Als er

beschuldigt wurde , als Vorsitzender der Spin -
tusgcnossenschaft aus dem zu seiner Disposition
stehenden Fonds von 3V Millionen Kronen ,
große Millioncnbcträge zur Bestechung an Per -
sonen und Parteien verausgabt zu haben , um

sich ihrer Zustimmung oder ihres Schweigens
darüber zu versichern , das ; die Spiritusbrenner
auf Kosten des Staates und der Bevölkerung
ungeheuere Liebesgeschenke erhalten , da ging
dies dem Gemütsathlcten vorerst nicht einmal

unter die Haut , denn er wußte , daß er sich auf
die Koalition und auf seine Partei verlassen
könne , die ihn . wenn es nur irgend anginge ,
schon decken würden . Als die Angriffe gegen

PraSek ihre Fortsetzung fanden , mußte schließ-
lich der Koalitionsausschuß doch notgedrungen
Stellung nehmen , doch kein Verbrecher könnte

sich ein idealeres Forum zu seiner Verantwor -

tung wünschen , als jenes war , vor das Herr
PraSek geladen wurde . Ohne die Kläger zu

hören und ohne einen einzigen Beweis zu prü -
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Cm politischer MMenmsrd .
Der Führer der ZWziiche » Separatisten und vier Parteigenossen erlchossen .

« ä weiter - Se » « - « » » « « mm .
bescher Heinz aus Orbis bei Kirchhcimbolan -
den im Hotel „AittelSbacher Hos " in Speyer von
einem Unbekannten ermordet worden , als er das
Essen einnehmen wollte . ES erschienen plötzlich
drei Männer , riefen „ Hände hoch ! " und feuerten .
Heinz stürzte sofort zu Tode getroffen zu Boden .
Einer feiner Begleiter wurde leicht verletzt . Die
Täter haben sofort die Flucht ergrissen . Ihre
Persönlichkeiten konnten nicht sestgesteUt werden .
Die Polizei und die Besatzungsbehörden haben
Hausdurchsuchungen in der ganzen Stadt verai »
staltet . Die Automobile , welche die Stadt verlas -
sen , werden von Patrouillen durchsucht .

Als Geiseln für die Ermordung wurden
heute nachts festgenommen : Oberregiermigsrat
Dr . Pöllman » , Direktor Dr . Lchnyinn , Oberkail -
desgcrichtspräsidcnt Biobel . Staatsanwalt König ,
Bürgermeister Göhring . Amtsrat Müller und
Jitstizassesor Biabrl . Außerdem wurde nachis
von de » Separatisten eine strenge Paßkontrolle
ausgeübt .

Das Vorgeben der Attentäter war außer
ordentlich überraschend . Zwei von ihnen hqtten
sich vorher an den Tisch gesetzt , an dem Hein ; faß
und sich mit ihm und seiner Umgebung unterhat
ten . Kaum hatten sie sich dann ans dem Saal

zurückgezogen, so öffnete sich die Türe , vier oder
fünf junge Männer , die nngeuiein kaltblütig vor¬
gingen . riefen Hände hoch und gaben sofort
die Schliffe ab . Einer ihrer Mittäter sch . Atcke
unmittelbar nach der Tat den elektrischen Zeit -
tralschalter ans . so daß die Toter nnvehelligl int
Dunkel entkamen .

Der Hergang deS Attentates .

Berlin , 10. Jänner . Wie die „ B. Z. am
Mittag " ans Frankfurt am M. meldet , verlautet
ans zuverlässiger Quelle , daß bei dem gestrigen
Anschlag im „ Wittelsbacher Hof " in Speyer außer
Heinz - Orbis ein gewisser Weiß , Sand ,
Weigl und Fnßheller getötet , sowie
mehrere Personen , darunter ein gewisser Lilien¬
thal . schwer verletzt wurden . Die Getöteten
waren , der „ Frankfurter Zeitung " zufolge , alle
Führer der pfälzischen Separatisten .

Der Sonderberichterstatter der „ Times " in
Speyer gibt folgende Schilderung des Mordes ,
der sich in seiner Gegenwart abspielte . Danach
fielen gestern abends st Uhr IT» Minuten , als der
Berichterstatter mit etwa dreißig anderen Perso¬
nen in einem Zimmer des „ Wittelsbacher Hofes "
speiste , plötzlich eine Anzabl Schüsse . Drei Per¬
sonen , die an einem Tisch genau gegenüber dem
Berichterstatter saßen , sanken durch den Kopf gc -
troffen zu Boden . Diejenigen , die geschossen hat -
ten . riefen den Gästen ; n, daß sie unbesorgt sein
könnten , daS Hotel aber nicht vor Ablauf einer
Viertelstunde verlassen durften und daß die « Ak -
tion sich gegen die Separat ! st en richtet .
Aach furzet Zeit trafen Gendarmen und deutsche
Polizei , Separatistentrnpp « und sranzösisch - asri -
konisches Militär im Hotel ein und nahmen eine

Untersuchung aller Anwesenden vor . Es kam zu
keiner weiteren StöwHtg . —In der Stadt herrscht
Ruhe . Bisher sind leine B e r h a f t n n g e n
vorgenommen worden . Auch vor dem Hotel tvur .
den drei Verlebte gesunden .

* * *

StrMnköMe Mische « SemrMs « und Wlzeni .
Viele Tote . - Frankreichs Blutschuld an den Vorfällen .

Berlin , 10 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Die

Ermordung der Separatistensührer in Speyer hat
bereits zu schweren Folgen geführt . Vicht

nur , daß eine Anzahl städtischer und staatlicher
Beamten von den Franzosen als Geiseln ver -

t » blutigen Zusammenstößen zwischen
den Separatisten und Pfälzer « , bei
denen es eine Reihe Todesopfer gab .
Man muß dainit rechnen , daß die Bluttat zu
weiteren heftigen Erschütterungen

hastet worden sind , kam es in der Stadt Speyer , in der Rheinpfalz führen wird .

fen , begnügte sich der Kotilitionsausschnß in

edler Bescheidenheit , auf die bloße Versicherung
PraSeks hin . er habe keiner politischen Partei
Bestechungsgelder zukommen lassen , alles in Orb

Illing zu finden und Präscl ei » solennes Ver¬

trauensvotum auszustellen . Einer gerichtlichen
Austragung ging der Herr Senatspräsident tu

weitem Bogen ans dem Felde , dagegen sorgie
er dafür , daß sein Haupiaitkläger , Prell , noch

von Stattsinden der Generalversammlung aus

der Spiritusgenosseilschaft ohne Verhör ansgc -
schlössen werde , um ihn so mit Gewali zum

Schweigen zu bringen . Alles war daraus an¬

gelegt , die Tatspurcn zu verwischen . PraSek
reinzuwaschen und sein teueres politisches Leben

der Koalition zu erhalten . Das ; diese Per -

tuschnnaSbestrebnitgen ein valitischer Skand - ck

ohnegleichen waren , bedachten die wackeren Koali

lionsmacher ebensowenig , wie den Umstand ,

das ; ihre evangelische Milde zu PraSek , den

Präsidenten der Republik in die peinliche
Zwangslage versetzte , sich zu Neujahr von einem

i Menschen , aus dem der Vorwurf lastet , politische
! Bestechungen verübt zu haben , die Hand drük -
1

teil zu lassen , oder sich seinen Bestich zu ver -

bitten . Daß Masaryk sich PraSek vom Leibe

! hielt , ist für ihn gewiß ehrenvoll , aber die
'

Koalilionsparteien haben es ihren sonderbaren
Ehr - und Rcinlichkcitsbegriffen zuzuschreiben ,
wenn die Tat Masaryks im In - und Anstände

iveniger ehrenvoll für sie und damit auch für

die Regierung aufgefaßt wurde . Aber trotz ves

ungewöhnlichen Schrittes des Präsidenten , der

dcr Verurteilung des Strebens gleichkommt , die

Korruption im Staate einnisten zu lassen , gc -
1 jchah noch immer nichts . Weder die Koalition

»och die agrarische Partei , der PraSek angehört ,

fühlten sich bemüßigt , sich zu rühren , und w

darf er bis heute SenatSpräsident fein .
ES gibt kaum eine der Koalitionsparteien ,

die mit völlig reinem Schilde aus der Affäre
heraiissteigen wird , denn sie alle sind mit¬

schuldig daran , daß der Skandal solche Dinten -
noiOn annehmen konnte und sie alle haben aus

Sorge um die Erhaltung der Koalition , den

PraSel in entscheidenden Augenblicken unter

ihren Fittichen gedeckt . Keiner dieser Parteien
sind Bedenken darüber ausgestiegen , welchen
moralischen Wert eine Koalition habe , deren

Erhaltung es verlange , daß Angehörige , selbst
ivenn sie den Pesthaucki der Korruption aus¬

strömen . aus dem politischen Leben reinlich
ausgeschieden werden . Die agrarische Partei will

jetzt einen Untersuchungsausschuß einsetzen .
Mußte sie sich erst durch den aufsehenerregenden
Schritt des Präsidenten der Republik dazu

zwingen lassen , die ihr vom ersten Augenblicke
an btanle Selbstverständlichkeit hätte sein müs¬
sen ? Ist sich diese Partei bewußt , welche Folgen
ihre durch den Untersuchungsausschuß gewonne¬
nen Erkenntnisse jetzt haben müssen ? Erklärt

sie PraSek für schuldig , bleibt an ihr der Vor¬

wurf hasten , daß sie monatelang geschwiegen '
und PraSek geduldet hat . Erkennt sie ihn aber

durch ihr Verfahren , das unter Luftabschluß
vor sich gehen wird , für nnschuldsvoll und enget -
rein , in welche Situation wird sie den Präsi -
deuten der Republik dann bringen ! Und erst
die tschechischen Nationalsozialisten , die nach

langem Schweigen zugeben müssen , durch Per -

mittlung des anrüchigen Kabelaä eine Milliv -

nensunime für ihr notleidendes Kinounternch -
inen von der Spiritnsgenassenschaft erhalten zu

haben ! Der Schmutz steigt immer höher , die

Atmosphäre wird immer stickiger . Den Schaden
trägt die Demokratie , die von dieser Art Hüter
in gewissenlosester Weise koilipromittiert wird .

Ist es wirklich unmöglich , in diesem Staate

der Korruption im politischen Leben ein Ende

zu machen ?

Die Persönlichkeit der Täter steht noch nicht
fest, aber selbst wenn es wahr wäre , was von

französischer Seite behauptet wird , daß der Mord
von nationalistischer Seite ausgegangen Ist, so

muß doch als der wirkliche Schuldige die

französische Regierung bezeichnet wer -

den . Ihr beauftragter General d e M e tz hat
den Srparatistrnputlch begünstigt und damit die

Pfalz der Schreckensheerschafl einer
Abenlrurerbande ausgeliefert . Der ein -

heimischen Bevölkerung war strengstens verholen ,

sich irgendwelcher Waffen zu bedienen , dagegen
konnten die Separatisten ungehindert durch die

Besatzungöbehörden , in vielen Fällen sogar von

ihnen begünstlgl , In die Pfalz einbrechen und sich
der össentlichen Gebäude bemächtigen .

Roch am 20 . Dezember haben die Vertreter
der Städte , der Gewerkschaslen und der Beirieb » ,
rät « in der Psnlz der Rheinlandokommission einen

Protest überreicht , in dem sie die jetzigen furcht -
baren Zustände schilderten . Dieser Protest ist bis

l »eute nicht erledigt worden . Die Separatisten
konnten nnbelnndcrt ihr Treibe » fortsetzen . Bei den
ermordeten Separatistenfiihrern handelt es sich
Um sehr ziveiselhaste Pcrsönlichkc ! cn : so war der
an ihrer Spitze stellende Heinz - Orbis zugleich
Leiter einer Bauern » rganisation »
die den L i e f « r st r « i k der Landwirte gegen die
Städter prokkvmierte und ausforderte , daß die

Milch lieber auf die Straße gegossen werde , als

sie unter den » geforderten Preis an die Stadtbe -

völkerunq abzugeben .

Frlm . öjischer Fefuitisuws .
Paris , 10 . Jänner . ( Havas . ) Zwischen

Frankreich und England fand einige Tage hindurch
ein Meinungsaustausch über die S i r n a : > ii : n
der Pfalz stall , wo die französische Regierung
kurzlich über die Existenz gehet m e r V c r bin -
d iinge ». welche Gewalttaten gegen die Separa¬
tisten vorbereiten , berichtete . Ter Mord au Heinz
bat unglücklicherweise die französischen Meldungen
bestätigt und das Vorgehen der französischen Arm »
; er , gegen welches dir britische Regierung prole -
stiert hat , gerechtfertigt . Beide Regierungen haben

beschlossen, daß die Delegierten der interalliierten

Rheinländskoinmissioit diese Angelegenheit unter -
suchen .

Ein Konflikt unter den Alliierten

wegen der „ autonomen Pfalz " .
London , 10. Jänner - R. ) Die Lage in der

bayrischen Pfalz erweckt auch weiterhin die Auf¬
merksamkeit der britischen Kreise . Desgleichen
befaßt sich dir Presse ausführlich mit dieser An

griegenheit . Es wird hervorgehoben , daß der
s r a n ; ö s l s ch e und bclgijchc Oberkommis -
sär in der Rheinlandkommission zur Registrie
rung gewisser Erlässe der separatistischen Armier
einwilligten und daß die britische R e-
gicrung gegen die daraus abgeleitete Auer
kennung dieser Autoritäten p r o t e sl i e r l e,
weil sie mit der britischen Politik , welche schon
früher dargelegt ivnrde , wie auch mit den frühe
ren Erklärungen der französischen und velgisclien
Regierung i in D i d e r s p r « ch siebt .

Der Berichterstatter der „ TinteS " gibt eine
eingehende Darstellung der jüngsten Ereignisse .
Er bemerkt , daß die von der Rheinlandkommis -
sivn registrierten Resolutionen wie dies mit den

Erlässen vom 2. Jänner der Fall war , definitive
Giiltigkeit erlangen , da keine Regierung binnen
zehn Tagen dagegen Einspruch erlnben wird . Ter

Berichterstatter sugt hinzu , daß daraus die Not -
wendigkei < einer energischen A k .
tion seitens der britischen Regierung innerhalb
zweier Tage hervorgeht , da Großbritannien nicht
wünscht , eine autonome Regierung durch die von
der interalliierten Rheinlandkoinintssion gesi ' thr -
ten pfälzischen Aktion anzuerkennen . Es kann
kein Zweifel darüber bestehen , daß die Einsetzung
einer autonomen pfälzischen Regierung keine gc -
setzliche Gültigkeit erlangen kann , wenn sie nicht
i m Rahmen der Weimarer Berfas -
s u ii g durchgeführt tvird , tvas ein Plebiszit be¬

deutet , das wenigstens ein Drittel der Wähler
fordern müßte , es müßte denn sein , daß sie die

Anerkennung der deutschen Reichs -
regier u n g erlangen würde . In keinem Falle
aber ist die interalliierte Nheutlandkommtssiott be

rechlich , irgendeinem Staate die Anerkennung zu
erteilen .

Der „ Daily News " und anderen Blättern

zufolge sind zahlreiche Beweise darüber

vorhanden , däß die spontane Bewegung in der

Rheinprovinz auf Abtrennung vom Reiche r e i n

künstliche » » und figurierten Charakter trägt .
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Vie Konserenz mit Hindernden .
Auch die zweite Sitzung abgesagt .

Belgrad , 9. Jänner . Da Mo Ankunft MS

. «manischen Slitijcnmimftcrß Dura eine 2- iftiiitdgf
Verspätung erfahren bat , dürste die auf inorgon
vormittag anberaumte Konferenz entfallen . —

Dr . Bencs stattet « I ) ente dem Ministerpräsidenten
einen Besuch ab .

Komplimente des Berbvndete « .

Paris , 19 . Jänner . ( Havcis . ) „Petit Pari
sien " betont , daß von den letzten Borkoininnisscn
Sic Konferenz der Kleine » Entente in Belgrad ei »

Ereignis von besonderer Bedeutung ist . ( Der rn -

mänische Anßenminister Dnea erklärte vorige
Woche, man übertreibe die Bedeutung der bevor ,

stehenden Konferenz . Am Ende wissen die Kleinen

Entcniisten noch gar nicht , was ihnen Frankreich
in Belgrad servieren lassen will ? D. Red ) Bei
der Prüfung der in de » lebten fünf Monaten er .

zielten gemeinsamen Resultate muß sich Dr .
BencS vor allem klar mache « , ob er nicht z u b e

' cheiden ist. Die französisch tschechoslowaki
JdK Allianz entspricht den Intentionen der

Zchöpfer der Kleinen Entente , deren Tätig -
k e i t sie erweitert . Die Allianz manifestiert
) ic den Westen mit dem Osten verknüpfende S Ii -
Mirlfät und die Tschcchosl ' wakei , dieses Gebilde
in Mitteleuropa , wird hiebci eine Rolle spielen ,
welche ihr ihre geographische Lage und die Reife
ihrer Bewohner zugewiesen haben .

Der H o r i z o n t - der Kleinen Entente ist

nicht geklärt . Aus Seite McrgyaricnS
Dauert die Unsicherheit an . Wir erfahren
allzuoft von der Tätigkeit von Elementen , welche
weder die Verteilung Ungarn » noch die Ab -

rüstung akzeptiert haben . Das Blatt hält es be -

iüglich de » russische » Problems für sicher , das Dr .
BencS und Ninäiv ihre guten Dienste bei der

Vorbereitung eines Einvernehmens zwischen
Rumänien und Rußland anbieten werden . Da
Die Tschechoslowakei und Jugoslawien keine

Furcht davor haben , die Sowjets anzuerkcn -
>cn , wird die Belgrader Konferenz einen Play
in der von Mussolini und Maedonald

ausgehenden Bewegung einnehmen , welche auf
eic Schaffung eines neuen Verhältnisses
zwischen den Sowjets und Europa
abzielt .

ErllSrungen über den Nchechischfran -
Mchen Bertrag im Wiever Parlament

Wien , 10 . Jänner . Heute vormittag hielt
»er Hauptausschuß des NalionalrateS eine Sit¬

zung ab , in der Außenminister Dr . Grünbcrger
über die auswärtige Politik sprach , lieber den

tschechisch französischen Vertrag sagte er , daß nach
»er Versicherung , die Dr . Bcnez vor seiner Ab

. ' eise nach Belgrad dem österreichischen ( Gesandten
n Prag gab , dieser Vertrag in allen seinen Punk -

vn den gegenseitigen freundschaftlichen
veziehungen Oesterreichs zur Tschecho »
lowakei entspricht . Wir wissen jetzt , erklarte

örünberger , aus dein Munde Dr . BeucS ' , daß
«er Artikel 88 des Vertrages von St . Germain

sin dem der Ocstcrreichischcn Republik der An -

chluß an Deutschland verboten wird ! D. Red. ) ,
vie auch das österreichisch - tschechoslowakische Ab -
iommen von Lana im tschcchoslowakisch - franzö -
ischen Vertrage ausdrücklich zitiert sind . Dir

Tschechoslowakei und Frankreich stimmen auch
Darin überein , daß der neue Vertrag nichts gegen
Die bisherigen Verträge beinhaltet .

Der Artikel 8 des am 16 . Dezember 1921 in

Prag zwischen Oesterreich und der Tscheche -
ilowakci abgeschlossenen politischen Vertrages cnt -

Mt die Bestimmung , nach der sich beide Par -
icien verpflichten , mit keinem anderen Staate
ünen Vertrag abzuschließen , der dem . Freund -
schastsoertrage widersprechen würde . Eitle

Serpslichtung zur Mitteilung des Vertrags -
: extes an Oesterreich besteht nach dem Abkommen

für die Tschechoslowakei nicht . Nichtsdestoweniger
- rklärtc Dr . Bcnez dem österreichischen Gesandten
in Prag , er lege Wert daraus , daß Oesterreich

Stiny Bolinsly .
Bon James Oppenheim .

Als das erste Morgenlicht durch die Fensler
kroch, wurde Stint ; Boiinjly von seiner Mutter

geweckt . „ Der Vater frühstückt schon, " flüsterte sie
ihm inS Ohr .

„ Die Sirene ! " rief Stiny , noch im Halb -
schlaf. „Pfiff sie schon ?"

„ Sie wird gleich pfeifen ", seufzte die Mutter .

Stiny setzte sich aus , blickte mit blöden

Augen in die kleine Stube . In der einen Ecke

schlief das Baby in seiner Wiege . Die zwei A! ic -
ter stiegen eben aus dem Bett . Stiny selbst
schlief auf einer Pritsche . Die Männer brummten
oerschlafen. Sie zogen Hemd und Hose an- , ihr
nacktes Fleisch war sck - war; und ölig . Ihr schwar -
res . Haar mutete an , als wäre es v einen Koh .
leneimer getaucht worden ; die verschlafenen Augeit
ivaren scharf und hart . Stiny schlüpfte in die
schweren Stiesel , zog das schmutzige Hemd und
den schmierigen Arbeitskittel an . Dann öffnete
er langsam die Tür , schlich die Treppe hinab , ver -
lies das Haus durch den hinteren Eingang und
hastete fort . Er lief an etlichen grauen Hausern
vorüber und erreichte einen kleinen Ziehbrunnen .
Ein Dutzrrt Männer , ebenso gekleidet «wie er ,
stießen einander , um zum Brunnen zu gelangen .
Der Ziehbrunnen wurde von vierzig Familien be -

nützt, wer » v rst kam konnte sich zuerst bedienen .
Stiny stand t . n« Weile da , beschloß ' dann , unge -
waschen wieder sortzugelzen . Aus dem Heimweg

noch vor der offiziellen Unterschrift verständigt
tvcrde .

9! ach dein Expose « des Außenministers ent -

spann sich eine Debatte , an der sich die Abgeord -
neten Dr . B a n c r , Dr . Dinghofcr , Dr . Elten -

bogen sowie Bundeskanzler Dr . Scipel und

Bundesminister Grünbcrger beteiligten .

ver Prozeß gegen die httler - PutWsten .
lieber hundert Angelegt «.

München , 9. Jänner . Infolge der großen
Zahl der Angeklagten im Hitlerprozcß — man

spricht von weit über 100 Personen — wird die

Verhandlung in zwei verschiedenen Verfahren
durchgeführt werden , n. zw . gegen die Führer
dcö PntschcS vom 8. und 9. November , wobei es

sich um insgesamt neun Personen handekk , wäh -
rend die sogenannten Mitläufer in einem

späteren Prozeß abgeurteilt werden sollen . In¬
folge dieser Teilung wird cS auch möglich sein ,
daS Verfahren gegen die Führer des PntschcS in
München selbst durchzuführen , trotz der politischen
Bedenken , die dagegen sprechen . Ein Termin für
diese Verhandlungen ist noch immer nicht festgesetzt
worden .

Der Staatsanwalt hat heute die Anklage -
schrift dem Gerichte zustellen lassen . Des Berbrc -

chcns des vollendete » Hochverrates sind nachfol -
gendc neun Personen angeklagt : Hitler , Lu -

d c n d o r f s und fein Stiefsohn , weitere der ehe¬

malige Polizeipräsident Pöhncr , der ehemalige
stellvertretende Polizeidirektor Fr ick und endlich
die ehemaligen Ofsi - iere R ö h m, Weiß , W e -

der und Leutnant Brückner .

Das dänisch - deutsche ErenMlommen
Erklärungen der Genossen Stauning und Wel » .

Kiel , 9. Jänner . In einer Versammlung der

sozialdemokratischen Partei in Kiel sprachen die

sozialdemokratischen Parteiführer Stauning ( Ko¬

penhagen ) und WelS ( Berlin ) über daS von ihnen
abgeschlossene Grenzabkommcn , da » von der deut¬

schen bürgerlichen Presse vielfach als „ Schädigung
der deutschen Interessen " und namentlich von den

Deutschnationalen als „ Verrat " bezeichnet wor¬

den ist. Stauning wandte sich gegen b :e dä¬

nischen Nationalisten und versicherte ,
daß seine Parteigenossen niemals die Zustimmung
zu der von dieser gewünschten Verlegung der däni¬

schen Grenze nach dem Süden geben werden .

Wels wies darauf hin . daß das Abkommen ge-
schlössen sei, » m die Befriedigung Europa » zu for «
dern . Für Deutschland gelte öS, durch eine Bcr -

ständigu » göpolitik Freunde zu ertvcrben

und die deutsche Sozialdemokratie wolle keine

Jrrcdenta .

Vit Sozialistische Jugendinternattonale .
verlin , 10 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Im

Anschluß an die Internationale Erziehungslonfe -
rcnz in H a n n o v c r ircit dort das Exekutiv -
komitec der Sozialistischen Jngcnd - Jntcrnationale
zu einer Sitzung zusammen und bestimmte B c r -
lin zum Sitze des Büros und Genossen Ollen -

h g il e r zu seinem Leiter .

vor neuen LoSnlSmpsen in Mein «
iand ' Westja . en .

Bochum, 10 . Jänner . Das rheinisch West-
fälische Jndustriegeoieet steht wieder vor schwe -
rcn wirtschaftlichen Kämpfen . Die frcigcwerk -
schastlichc » Metallarbeiter haben vorbe -

haltlich der Stellungnahme des Hauptvorstandcs
einen Gcncralstrcikbcschluß gefaßt . Auch im

Düsseldorfer Bezirk hat sich die Streikbewegung
weiter ausgedehnt . Außer bei den Metallarbn -
tcrn gärt es auch bei der Arbeiterschaft des B a u.
und B e r k e y r s c> e w e r b e s. Auch die übrige
Arbeiterschaft ist sehr unzufrieden , da die Zahl
der Arbeitslosen sich bisher kaum um die Hälfte
vermindert hat und in B o ch u m allein noch
25 . 000 beträgt .

blickte er sich »>»>. Er schritt zwischen zwei Reihen
von Häusern dal in , — graue Kisten, zwei Stock -
tvcrkc hoch, alle einander gleichen ! » und von einer
totlgen Gosse getrennt . Es gab keine Gärten , nur
einige verkümmerte , entlaubte Bäume . Hinter
den Häusern erhob sich ein Hügel , mit Schmutz
und Kohlenhausen bedeckt . Ten Hügel entlaug
zog sich ein Balngeleisc , und im Hintergrund stach
rin taljler . tresrli | Ct Berg in den Himmel . Der
untere Teil des Berges war zum größten Teil

fortgesprengt , graue Gebäude mit hohen Eisen -
jchl ' tcr standen ffan davor . Bergabhang und
. ral lagen in : ojem Schatten , höher oben jedoch
brcKete sich zitternd Helle übcr die Welt , und
ein weicher Wind kam zusammen mit dem Licht
sscschwcbt . Und jählings erfaßt « Stiny Unrast ,
ein fiebriges Sehnen , fortzuwandern , das Ver¬

langen nach Dingen , die er nicht zu bestimmen
ermochte , nach schönen, unerreichbaren Dingen .

Er wünschte , es wäre Sonntag , damit er in die
Heilte Kirche an » Straßenende gehen und dort

seine Lehrerin sehen könnte , diese Frau , die an -
ders ist als alle anderen Frauen . Er dachte an
Fräulein Dandy , die in der Sonntagsschule un «
terrichtete . Sie zählte vierzig Jahre , war dick ,
fröhlich und geschäftig . Sie nannte ihre Schüler
voller Stolz „ meine Jungen " . Die Jungen
waren sowohl Burschen von sünjzehn , als auch
Männer von fünfzig Jahren . Meist verstanden
sie nicht , was Fräulein Danbh ihnen erklärte ;
vielleicht verstand auch sie es nicht ; immerhin tat
es wohl , mit ihrem robusten Frohsinn zufani -
menzukommen . Stiny griff plötzlich unter fein
Hemd , machte cm erschrockenes Gesicht und mannte

Die wirklichen Ursachen der Frank -
Entwertung .

Der dentfch « Reichsfinanzminister weist die

französischen Beschuldigungen zurück .

Berlin , 9. Jänner . ( Wolfs . ) Reichsfinanz -
minister Luther erklärte dem Vertreter des Wolfs -
buveous zu den Darlegungen des französischen

Finanzminister de Lasteyrie , dessen Behaust -

tnngcn , eine Versammlung deutschet Bankier « in

Frankfurt habe beschlossen , den Franken zu stür¬

zen , seien ir u {i n » i g. Eine solche Versammlung
habe nie stattgefunden . Zur Behauptung
de Lasteyrie «, Deutschland habe seine Reparation «-

Verpflichtungen nicht erfüllt , verwies der Minister

auf das Urteil des amerikanischen Institutes of
Occononiic , wonach Deutschland über 2ö Mil¬

liarden Goldmark bezahlt habe . Die wirkliche

Ursache des FrankcnsturzcS seien die wachsende

Abneigung der Wirtschaftskreise aller Länder

gegen die militaristische Politik Frankreichs sowie

ferner die Rückwirkung der französischen Rhein -

Ruhrpolitik , die Deutschlands Zahlungsfähigkeit

schädige , auf den französischen Kredit . Solange

diese Politik Frankreichs andauere , werde der

französische Etat « in Defizit aufweisen .

Rußland tonnznplerte die franzölMe
Prelle .

Wie die Kriegshetze betriebe « wird .

Pari «, 9. Jänner . Die kommunistische „ Hn-
manitä " , die bekanntlich seit Wochen Dokumente
aus dem Nachlaß des bekannten russischen Finanz -
aaenten Raffalowitsch veröffentlicht , um seine
Beziehungen zur französischen Presse ans den

Jahren 1905 und 1900 klarzulegen , beschäftigt sich
seit gestern mit den Beziehungen deS russischen
Finanzagenten zu der französischen Presse im

Jahre 1912 . Die » Humanitü " weist nach , daß um

diesen Zeitpunkt , als eine neue international «

Krise ausgebrochen war . der russische Botschafter
I S w o l s k i einen Einfluß aufdi « maß -
gebenden Blätter ausübte .

L » neue gm » in Knzland .
BaldwinS Galgenfrist verlängert ?

London , 10 . Jänner . Dem Parlaments -
berickterstatter der „ Times " zufolge werden sich
die Voraussagen , daß die Regierung Donnerstag
nächster Woche stürzen werde , wahrscheinlich nicht
erfüllen . Dre Entscheidung werde wohl nicht
vor Montag oder DrenStag der darauf
folgenden Woche fallen , da die Debatten sicher
sehr lang sein werden .

London , 10 . Jänner . ( AR ) Das Unterhaus
setzte beute die Vereidigung der Abgeordneten
fort . Äsquith , der noch leidend ist , dürste Diens -

tag im Unterhause auf seinem Platze sein . Bei
einem Festessen des Reformklub riet Lloyd

George in seiner Rede den Zuhörern , der Ar -

beiterregierung k e i n e ü b e r f I ü s s i g e n H i n -

berniffe in den Weg zu legen , sondern ihr im

Gegenteil Gelegenheit zu geben , damit sie zeigt ,
was sie verstehe .

Die nSchsten Autoaden des » Site *
bundes .

London , 10 . Jänner . In einer Botschaft
Lord Robert Cccils an die VölkerbundSvcreim -

O
auS Anlaß de ? vierjährigen Bestehen ? des

De» heißt es u. a. : Der europäische Friede
besteht noch nicht . Die deutsche Frage versperre
den Weg . Bis diese gelöst fei, können keine we -

sentlichen Schritte zum Wiederausbau Europas er -

hofft werden . Die Reparationsfrage müsse gelöst ,
Deutschland müsse in den Böllerbund ailfgenom -
men werden und , wenn möglich , auch Ruß -
lan d. DieS feien die Aufgaben des Jahres 1924 .

ins Haus zurück . Er eilte in sein Zimmer , holte
unter dem Kopfkissen zwei kleine Abzeichen her -
vor und steckte sie sorgsam an sein schmutziges
Hemd . Auf dem einen Abzeichen »var das Bild

eines Mannes zu sehen , darunter die Worte :

„ John Mitchell , der Freund des Proletariats " .
DaS andere war ein Kreuz , puf dem die Worte

standen : „ Zukomme uns Dein Reich " .
Nun begab sich Stiny in das Nachbarzimmer .

An der Wand rauchte der Herd , davor stand ein
mit Wachstuch bezogener Tisch . An dem Tisch
saßen Stuiys Vater , sein großer Bruder und die
beiden Mieter . Die Mutter bediente die Männer .
Niemand sprach , man vernahm bloß schmatzende
Laute . Auf einem Blechteller lagen dicke Brot -

scheiden , ans einem zweiten Heringe . Die Män -
rier stachen mit den Gabeln in die Teller , ver -
suchten, so viel wie möglich zu erhaschen . Stiny
» var hungrig ; er aß ebenso gierig und laut wie
die anderen . Jnlnier mehr Licht sickerte durch die

schmutzigen Fenster , das Zimmer wurde hell ; die
Manner aßen , die Frau schritt unaufhörlich hin
und her . Unerwartet wurde die Lust von dem
langen , eigensinnigen Schrillen einer Pfeife durch -
schn tten . einem nicht enden wollenden , durch das
Tal gellenden Ton . Alle riefen : „ Die Sirene ! "
Eilt letzter Bissen , ein letzter Schluck Kaffee ; die
Männer griffen nach den Mützen und den kleinen
Metaltampen , rannten die Treppe hinab , auf die
Straße . Diese war voll von hastenden Männern
und Burschen . Sie überschritten das Geleise ,
kamen an den grauen Gebäuden vorüber . Stiny
lief zu einem großen schwarzen Loch, da « ähn -
lrch einem weit aufgerissenen Maul in der Flanke

11 . Jänner 1924 .

Kella » wollte » etblea ftürjen
und Littatoe werde » !

Budapest , 10 . Jänner . ( Eigenbericht . ) In der

Untersuchung gegen die „Tiefe benc " - Brigadc ,
Welche den Esongrader Mördern die Bomben zur
Verfügung stellte , sind sensationalle Enthüllungen
zu verzeichnen . Der Führer der Esongrader Er -

machenden Ungarn , Johann Sagy hat gestan -
den , daß sich der Wirkungskreis der Brigade auf
die ganze ungarische Ebene erstreckt Hnt und dag
sie sich zum Ziele setzte, das bestehende Rc -

a i c r u n g s s y st e m und die Regierung B c t h -

lc n zu stürze n. Ans ein gegebenes Signal
sollte die Militärdiktatur errichtet und

Iwan H e j j a s zum Diktator ausgerufen werden .

Es war schon alles bis inS letzte Detail vorbe¬

reitet , » im den Marsch aus der Tiefebene noch

Budapest zu unternehmen . Auch eine komplette
Mini st crlistc war ausgestellt .

I » Budapest dauern die Verhöre im Z» >
saimnenhang mit den Bombenattentaten im ab¬

gelaufenen Jahre fort . Auch die Mordtaten an

den Klavicrfabrilanlcn Rcißmann und an

die sozialdemokratische » Redakteure S o in o g y i

und Bacso stehen im Vordergründe der Unter¬

suchung . . In oppositionellen Kreisen verlautet ,

daß im Zusammenhang mit dem Csongrod ' r
Bombenattcntat die Demission des nngariscken
HccresministcrS Grafen Esaky erfolgen werde ;

sein Nachfolger tväre General von S z n r m a -

nyi .

Na furchtbare ; FeNerreM » ? .
Spät , aber dock; , veröffentlicht nunmehr die

kommunistische Presse ( auch die Ischechos owalische )
den ersten offiziellen Bericht über den

„ Oktobcrrückzng " der KPD . Diese „ im

Auftrag der Mchrlpnt der Zentrale der KPD . "
ausgearbeiteten „ Thesen " sind eine in der

Geschichte des Proletariats Wohl noch nicht da >

gewesene Abrechnung von Massenführern mit der

eigenen Verantwortungslosigkeit , Unfähigkeit und

Gewissenlosigkeit . Wer will , mag sich von >cv

Ehrlichkeit des Geständnisses imvon ' . eren lassen .
Wir sind etwas zurückhaltender , da wir de » Um -

stand nicht übersehen können , daß diese Ehrt ch -
ke' . t der kommunistischen Führung und Mehrheit

ihr wohl von der M. i nderheit aufgenö -
tigt wurde . Beichten der Minderheit würden

tvahrscheinlich noch ganz andere • *n Dnge
fördern .

Aber die „ Thesen " der „ Mehr ! e. i ser J . m-
trale " sind auch nicht ohne . Die erste ( im Ga » -

zen gibt cS sieben ) befaßt sich mit den „ F e t, -

lern der Vorbereitung und der

Strategie " . ( Das Wort „ Strategie " ist im

kommunistischen Sprachgebrauch durchaus uVts

Auffälliges . Die Oberkapedisten reden und han¬
deln wie Feldherren und Truppenkommandanten ,
die mit den Arbeiterbataillonen so wie mit ?. ' ! ! -

litärformationen exerzieren und Krieg spielen
können . ) Die „ m i l i t ä r i s ch c n " Mängel spie -
lcn auch im Bekenntnis der Zentrale eine >Hau " t -
rolle , ( gewissenhaft werden sie, nämlich die

Fehler , in a) , b) usw . bis i ( eingeteilt . D, : se
Gründlichkeit soll den kommunistischen Arbeitern

wohl über den mißlungene » Putsch , den

„ kampflosen , falschen Rückzug " und
über alle Folgen der KPD. - Taktik hinweghelfen

Folgende Zitate ans dem koinmnnistischm
Fehlerregister mögen die Kleinigkeiten beleuchten ,
in deren Beurteilung sich die kommunistischen
Führer wieder einmal irrten :

„Falsche theoretische Einstellung über das

Wesen deS Bürgerkriege « " . . . .

„ Falsche Einschätzung der Rollr der Partei
in diesen Kämpfen "

„ Massenbewegung gedämpft , statt gesörderi " . . .

„. . . man konstruierte eine abstrakte Kalku¬
lation der Kriisteverhiilinisse . ohne die wirtlichen
Krastverhältnisse , » kennen und geprüft zu
haben " . . . . .

des Berges klaffte . Hier häufte sich feimer Koh -
lenstaub . Ter Erdboden war schwarz . Kleine

schmale Pfade gingen von dem Maul aus , mün -
beten im Dunkel . Auch ein kleiner flacher Karren

lief durch das Maul . Stiny und ein halbes
Dutzend anderer entzündeten die Lampen ; sie
kletterten im den Karren . In diesem Augenblick
überkam den Knaben von neuem die Unrast . Die
Sonne stieg über dem Berg empor , strahlende
. Helle überflutete das Tal , ein köstlicher Wind kam

geflogen . Stiny empfand das unwiderstehliche
Verlangen , nicht in das schwarze Maul einzu -
fahren . Er wollte wandern , Dinge suchen , int «

erreichbare , schöne Dinge . Etwas im der Luft
lockte ihn , eine Stimme , die von wunderbaren

Herrlichkeiten jenseits des Berges berichtete . Stiny
begriff nicht , was ihm fehlte . Er wüßt : nicht ,
daß es der erste Frühlingstag war , daß Knospen
sich »ach dem Erblühen sehnten , daß Gras nach
der Sonne verlangte , daß die Vögel von Nestern
und Jungen träumten , daß in Männern und

Frauen Liebestriebe erwachten . Der Wagen «
lenket berührte den kleinen Hebel ; der Karren

schoß geradewegs in das Maul hinein . Der Kar «
rcn fürchtete das Dunkel nicht ; er raste weiter »
tiefer und tiefer , nahm Biegungen , pustete An «

höhen hinan » raste Abhänge hinab . Die Männer
kauerten sich zusammen , senktest da « . Haupt . Der

gehobene Kopf lief Gefahr , gegen die elektrische
Leitung zu stoßen . Auf diese Art waren schon
einige Leute ums Leben gekommen . Das Berg -
wert - Ungeheuer hatte mit offenem Maul die

Menschen verschlungen ; nun jagt « der Karren
durch dm Bauch der Bestie. Er kam an eimer
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Eö folgen „11 o b c v | ch ä tz » n ge n" , „ U >, -
tctsdjütztmgcti " , eine „st orte Des¬
orientier u u g" und schließlich ist die foni -
iiiiliiistische Partei dem

„ Kampfe im entscheidenden Augenblick
ausgewichen . "

Man stelle sich da » Gefühl de » „ Borwärts " .
Redakteurs vor , der das abdrucken und für die
lesenden Arbeiter » och folgendes bi »zufügen muß :

„Dieses kampflose Ausweichen hat in die
Massen Verwirrung getragen und
das Vertrauen in die revolutionäre Fiih -
rnng de » Proletariats geschwäch « , die
großen Sympathien zur k o in in n n i st i .
schen Bewegung vermindert , das
K r a ftbe w u ß t se i n und Selb st ver -
trauen des Gegners gestärkt , die
Zersetzung und Zerrüttung in de » Reihen der
Weißen Banden gehemmt und so in einer ob -
jettiv revolutionären Epoche zukünftige
Kämpfe deS Proletariat » er -
schwer t . "

Und Weiler heißt es , daß

„ bei de » schwankenden und mit der KPD .
sympathisierende » Teilen des Proletariats und
den verelendeten Mittelschichten daü Ber -
trauen zur revolutionären Lösung der öko -
nomischen , politischen und nationalen Probleme
durch die Partei st ark geschwächt
w u r d e . "

Die Kommunisten geben also selber zu , daß
sie in der Theorie wie in der Praxis vollkommen
versagten und daß sie durch Dutzende Fehler ihre
Anhänger in eine schwere Niederlage hinein
geführt bcbcit . Nun könnte wohl genug deS grau
sameit Spiels sei ». Aber sie lassen nicht nach ,
versuchen vielmehr , die Arbeiter zn neuen
Putschen zn treiben . Sie nennen das nenen
„ revolutionären Aufschwung " und begründe »
seine Notwendigkeit unter anderem in folgender
klafsisch - marxistischer Weise :

. „ Auch wirtschaftlich zeigen »ch keineswegs
Anzeichen einer Konsolidierung des Kapitalismus ,
sondern eine zunehmende Verschärfung der Klasse »
ge gensätze " .

Diese Formulierung beivcist, daß selbst
die Theoretiker der ko»i »m»istisckcii Zentrale
Teutschlands keinen Dunst vom wissenschaftliche »
Sozialismus habe ». Genide mit einer Konsoli ' .
dierung deS Kapitalismus ist die Verschärfung
drr . Klassengegensätze innner notwendig verbun¬
den . Alan muß de » zuletzt zitierten Satz der

„ Thesen " mehrmals lesen , um seine völlige Uli -

sinnigkeit ganz zu erfassen . Und solche „ Marxisten "
maßen sich die Führung im Klassenkamps an ,
lwllen sich für die einzig Erkorenen und Be -

rufeneir ! Wie ihre Thesen setzen demnach auch
ihre . Handlungen und Aktionen aus .

Das Geständnis der kommunistischen Nieder¬

lage ist umfassend und müßte doch auch auf die ver¬
blendeten kommunistischen Arbeiter blitzartig er¬

leuchtend wirken . Aber schon gelten die komniu »

nistischcn Führer Deutschlands mit neuer , uner -

härter Frivolität daran , die Arbeiter tviedernm

zn blenden , zn verführen und ans Propaganda «
ztvecken zu den gefährlichsten , ja verbrecherischen
Abeirtcncrn zu mißbrauchen . Das im Ausland

sitzende „ Direktorium " der KPD . hat einen Or -

gänisationöplan ausgearbeitet , dessen Inhalt von
Neuem beweist , wie diese Herren , kaum daß sie
ihre letzten katastrophale » Fehler eingestanden
ljoben , mit der Arbeiterschaft weiterhin zu spielen
gedenken . In dem Statut für die illegale Or -

ganisation — zur Illegalität ist die Parte ! ja
durch das Verbot gezwungen und an dieser
Illegalität au sich ist natürlich nicht das Geringste
auszusetzen — heißt cö unter anderem :

„ Die Partei muß auf dlc Straße geführt
werden , die Mitglieder müssen sich in jede An -
sammlung , selbst in dlc kleinste , mischen und
dort «ine der kommunistischen Sache »nt -

sprechende Agitation führen . U c b c r a l l müs -
scn durch besondere Gruppen bi » zu 100 Mann
Ansammlungen organisiert , Diskussionen ,
Schießereien usw . inszeniert und

Stelle vorüber , wo vor einem Monat eine Ex-
plosio » gewesen war ; — der Vorarbeiter und drei
andere waren in Stücke zerfetzt worden , — die

Ursache halle nicht festgestellt werden können .
Die Männer ans dem Karren erinnerten sich
nicht einmal des Vorfalls . Schließlich hielt der
Karren an nnd Slinh stieg ans . Vor ihnen de .
fand sich eine große gepolsterte Tür . Stinh öff -
ncte sie . Der Karren raste weiter . Stiny schloß
die Tür , setzt? sich auf eine zerbrochene Holz »
liste . Er war allein ; die Tagesarbeit haue bc -

gönnen . Ter ( Skutg war in eine Art Schleusen
geleilt , an jedem Ende befand sich eine Tür , um
iui Falle einer Katastrophe das Eindringen der

Gase zn verhüten . Slinys Aufgabe bestand darin ,
den ganzen Tag vor einer der Türen zn sitzen .
Sobald er das Aufblitzen des rasenden Karrens
sah , öffnete er die Tür . Gleichgültig hockie er da .
Die kleine rußende Laterne warf seltsam große
Schalte »; in ihrem Licht sah er schwarze , spitze
Felsen , Kohleustücke, Geleise ; alles andere per -
sank in Dunkelheit . Stinyc . Gesicht war unbe¬

leuchtet ; schwere Züge , kleine verschlafene Auge » ,
dicke Lippen . Das hellblonde Haar war von
. Kohlenstaub geschwärzt . Er sah schmutzig , ver¬

wahrlost nnd schwarz ans . Seit drei Jahren
leistete Stinh diese Arbeit . Er hatte als Zwölf -
jähriger damit begonnen . Unklar entsann er sich
der Zeilen , da er mit anderen Knaben am Ein -
gang des Bergwerks spielte , frei iimherwandern
hal . e dürfen , Tantals war es sein sehnlichster
Wunsch, ein Mann zu werden und gleich dem
Vater in der Grube zu arbeiten . Was sonst konnte

Neu gierige angezogen

sind zu organi -
kommunistischen

Die kommniilsti »
beherrschen , bei

dadurch
werde n . "

„Straßendcinoiistratioiicn
sicre », die von bewaffneten
Abteilungen in schützen sind ,
schc Partei muß die Straße
allen Aktionen ans der Straße ' miiß sie die
führende Rolle spielen . Nicht durch Streiks nnd
Proteste kommt man bei der heutige » Wirt -
schaftolag « zum B » rgerkri « g , nur durch
Demonstrationen wirddiese » Ziel
erreich t . "

Bor einigen Tagen habe » wir dir Ae»ße >
n » ig Brandl e r s , des Vorsitzende » der KPD . ,
wiedergegeben , der es als Kardinalfehler nnd
Hauptursache der Tkloberniederlagc der von ihm
g. führten Partei bezeichnete , daß diese den
Kampf um die Diktatur aiifgenommcn habe , ob -
motzt die KPD . mir eine Minderheit des Pro - \
letariatS in sich einschließe . Und zur selben Zeit l
fordert das neue Direktorin »! die Entfesse¬
lung de S Bürgerkrieges mit allen
Miiiel » , künstlich liervorgeritfene Demvn - 1

stratione » mit „ inszenierten Schieße «
i c i cn " , also neue Blutopfer , unvermeidlich neue
Niederlagen . . . . Das ist nicht Sozialismus
und KvmnniiiiSmiiS , sondern reinster Blau
g n i S in n s , B a k ii u i s i » u s , P u t s ch i S -
m u v. Das sind vom internationalen sozialisti¬
sche » Proletariat längst überwundene , verwor -
sene Methode » , die mit denen des organisierten
Klassenkampfes überhaupt nichts gemein habe ».
Sie »litznmachen , können sich » nr A beute u -
r e r entschließe » nnd wir hoffen , daß sich solche
unter dem Proletariat Teutschlands denn doch
nur sehr wenige finden werde » . Daü von den

Kommunisten selbst aufgestellte Fehlerregistcr
vom Oktober beweist zur Genüge ihre Uiiveranl
wvrtlichkeit nnd Unfähigkeit . Ihre . Hetze zu einem
» nr ans agitatorische », parteipolitischen » nd pro
pagandjstischen Zwecken zu entfesselnde » Bürger¬
krieg ist , » m nicht mehr zu sagen , furchtbarer
Wahnsinn , wäre die Krönung aller hundert bis -

herigen Fehler . Mit der dann nachfolgenden
Erkenntnis wäre den Arbeiter » Teutschlands ,
nach ungezählte » Opfern , wenig gedient .

Koalition , Korruption L Komp.
Präösl an Soefeto .

Er stellt seine Fkunktion im Senate der Partei . zur Pcrfiiguna .

Das Präsidium der tschechische » Agrarparlci
hielt unter dem Vorsitze des Abg . S I a n >' k eine

Sitzung ab , über die folgendes Kominuniguö aus -

gegeben wird : Zn Beginn der Sitzung verlas
ve . Bvrfitzeiide eine Zuschrift des Präsidcnlen des
Senates Karl Praück vom 1. Jänner , in der

dieser daraus hinweist , daß die Angelegenheit
seiner Tätigkeit als ehemaliger Präsident der

Genossenschaft der landwirtschaftliche» Spiritus¬
brenner neuerlich den Gegenstand öffentlicher
Diskussion bildet und dies außerhalb des Rah¬
mens der parlamentarischen Kreise , weshalb es

Präsident Praitek für geboten hält , daß diese An «

gelege »l ) eit auf unparteiische Weise bis in das

kleinste Detail geprüft werde , und dies nmsoinehr ,

da er auch weiterhin daraus bebarrt , daß in

seiner Tätigkeit in der angelührtcn Funktion
lein irgendwie gearteter Anstand gefunden

Werden könne .

Ilm diese Feststellungen zu ermöglichen , stellt Prä -
jidcnt Prakck seine Funktion i in Senate
der Partei z u r B e r f ü g u n g uns ersucht ,
daß vom Präsidium des Exekulivausschusses eine

engere Kommission eingesetzt und diese mit der

Untersuchung der ganzen Angelegenheit betraut

werde ; Präsident Praöek Hai sich bereit erklärt ,
der . Konimission in jeder Hinsicht zur vollstän -
digeu Sicherstellnng des tatsächlichen Standes dex
Dinge zur Verfügung zu stehen . Nach Verlesung
dieser Zuschrift wurde einstimmig beschlossen , dem

Ansuchen des Präsidenten PmiW , der sich an der

Sitzung beteiligte , zu e » l s p r e ch e ». ES wurde
dann eine engere Kommission gewählt , der anf -
gelragc » wurde , diese Angelegenheit zu erledige ».

Die sreche Stirn der Nationalsozialisten .

Das „Ceskö Slovo " ist zur „Ofsciisive " über -

gegangen . In seinem gestrigen Abendblatte be -

saßt ea sich an drei Stellen mit der Spiritus
affäre . ttnter dem Titel „ Von den Spiritus
brenner » lnibeii wir nicht einen . ^xiler bekommen "

versichert das Blatt , biß das Geld nicht aus dem

Spiriiiisfond , sondern — von Herrn Kabelaö

stamme . Deshalb nennt es alle jene , die gegen
die tschechische » Nationalsozialisten de » Vorwurf
der Korruption erlzeben , Lügner , Fälscher nstv .
und erklärt , daß es den Gegnern nicht gelingen
werde , die »ationalsozlalistische Partei zn ver -

Nichten, so wie dies auch dem Exer j hc rz og
Friedrich nicht gelungen sei. Das daß Blatt
sogar den abgetakelten Habsburger mit der
Spirilusaffäw in Verbindung bringt , ist mehr als

zum Lachen .

sich ein Knabe wünschen ? Es gab ja ans der
Welt nichts weiter , als das öde , trostlose , russige
Tal , etliche dumme Kameraden und ein Heim ,
in dem man sich lieber »ichl aufhielt . Stinys
Müller hatte keine Zeit für ihre Kinder und für
die Schenke Maren die Knabe » nvcl > zn jung .
Es gab auch eine Schule , aber die Lehrerin , die
nur im Tal blieb , weil sie ihren Lebensunterhalt
verdienen mußte , haßte nnd verachtete die Kinder
der Bergleute . Dann war noch die Kirche da , —

doch war Fräulein Dandy erst dieses Jahr her -
gekommen . Tie Grub . ' war demnach die einzige
Hoffnung in diesem eingeengten Kinderlcbe » . Sie
war tief , geheimnisvoll , schauerlich . Ihre Ge¬

fahren verliehen ihr einen ganz besondere » Reiz .
Wie drängten sich alle , wenn ein Toter heraus -
befördert wurde ! Wie aufregend iparen die

Tage der großen Katastrophen , lvenn das halb
Wahnsinnige Torf sich vor den Eingängen staute ,
Fronen schrien » » d weinte » , Männer gleich Ten -

fein arbeiteten , » m die Kameraden zu retten !
Aber es gab auch etwas , dessen Reiz noch stärker
War , als die Gefahren , das schlagende Wetter , die

Einstürze ; das große Ungeheuer fütterte seine
Opfer . Ihr Dasein hing von ihm ab . Brot ,
da « Dach über dem Kops , das Leben selbst waren

Geschenke der Grube — und in dieser kleinen
Welt konnte einzig und allein das Bergwerk diese
Geschenke verteilen . Ein Mann sein , bedeutete

hier : in das Ungeheuer eindringen , den Gefahren
Trotz bieten , am Samstag seinen Lohn in

Empfang zu nehmen . ( Schluß folgt . )

In seinem Leitartikel „ Mutmaßungen und

Beweise " konstatiert „i ' esk- - Slovo " gegenüber den

Ausführungen des „ Kinde Prava " , de « „ Pravo
Lid » " nnd der „ Aar . List »" auf Grund der „ prä
zizeit " Erklärung des Parieipräsidinms folgendes :

l . Der Biograph „ Lonvre " wurde nicht
durch Gelder der Spiritusbrenner , sondern durch
eine Anleihe bei der „ Lidova ; alo5ma " auf Grund
ein r Anleihe des Herrn Kabelaö saniert . ES
konnte nicht anffaitcnd sein , woher Herr Kabelaö
das Geld nahm , denn dieser Herr >var nicht » nr
als vermögender Man » und lonzesiionierler Ber -
mittler bekannt , sondern die Anleihe war durch

schwere Bedingungen gebunden , wie durch die
Teilnahme de « Herrn Kabelaö an der Verwaltung
des Biographen und durch seine finanziellen
T. , «Positionen bei. diesem llniernehmeu .

Bei dein gegenwärtige » Stand der Fi »
nanzivirlschafl haben >virlsck >asilick »e Unlernehmun -

gen bis ' Recht , nicht nur ihre finanziellen lieber -

ichiisie anzulegen , sondern auch eine Anleihe im

Falle des noNveiidigen Bedarfes abzuschließen .
Im Fcille des Biographen „ Lonvre " handelt es

sich m » eine rückzahlbare , fristlich gebundene , ver «

zinsliche Anleihe , nnd die mar schließlich durch
die direkte Beteiligung des Darlehensgebers an

dem Unternehmen gebunden . Tiefe Tatsachen loci -

sen auf die Wahrheit nnd de » Druck der An

lcilie tind ihrer Reinheit hin . Bjir setzen nämlich
voraus , daß auch ein Arbeiterimlernehinen das

Recht Hai , s i ch das z u m Betriebe
n o t w endige ( 8 e I b z n beschaffe » ( Aber
von wem ? — Ahm . der Red . ) , » nd daß man

nicht so argumentiere » könne , daß alle Geld und

Vermittlerfirmen , die Darlehen den Bewerbern

versorgen , diese korrumpiere ». Wir machen

neuerlich darauf anfmertsam , daß es sich in dem

Fall des Biographen „ Lonvre " nicht um ein

Darlehen der ukenossenschast , sonder » um ein

Darlehen des Herr » Kabelaö gehandelt hat .
!!. Neuerlich bringen wir in Erinnerung ,

daß die Vertreter des Biographen auch nach Be -

schasfiing de « Kredits nicht wußten , woher der

Gläubiger die Anleihe beschafft hat . l ? as ist
mehr als fraglich ! D. Red . ) Das Blau kon¬

statiert dann weiter , daß Herr Kabelnd von der

Partei niemals eine Provision verlangt und auch
leine erhallen hat . In seinen weitere » Aus -

sührungen polemisiert das Blatt mit den Be -

richten der drei - oben angeführten Blätter und

schließt : „ Wir konstatieren schließlich , daß nir¬

gendwo eine so leichtsinnige journalistische Be -

schnldigung denkbar ist , wie bei uns . Es zeugt
auch von dem übermäßigen Gebrauch journalisti¬
scher Freiheit nnd Unveranlwortlichleit . Daher
auch das Ausweiche » vor dem ordentlichen < %«

richlsverfahre », daher auch bloße Indizien und

kein Beweis , daher auch bloßes Ansagen und keine

I Ueberführung . Wohin diese Verhältnisse führen ,
überlassen wir dem Urteil der Schreiber jener
nnverantwortlichcil Angriffe . "

DieHomtmion als stille GeleMafteriN
ser KoaMlo » .

Tie „ L i d o v >'! N o v ! n y " besprechen aus¬

führlich die Affäre der Louvre - Milli - oncn tind

sagen schließlich : „ In dieser Atmosphäre der die -

schäsr gewordenen Politik und des politischen Ge

schäflemachens iann man überhaupt nicht atmen ,
^ oir geben der schmerzlichsten Operation deit Bor -

zng vor dem B e r f a u l e n eines O r g a -

» i S in us , der d i e A ch s e der n a t i v -

n a l e n st r a stund d e r K er » der p o
l i t i s ch e n M ck ch t sein soll .

Beim grünen Tisch der politischen Parteien
darf als stiller Gesellschafter nicht der lange

Schatten der Korruption sitzen ,
der sich immer ernster in den Vordergrund unseres
gapzen politische » Lebens drängt i >nd der auch
das gegenseitige Vertrauen aller Parteien nnd
aller Leute vergifte «. Wir müssen wisse », mit
wem wir die Ehre habe ». Herr Klosaö will sicher
nicht mit Herrn Kabelaö verwechselt werden und

Herr Stri - brny wird politisch nicht gewinnen , son -
der » an 30 Silberlinge verlieren , mit denen an

seiner Partei der Spiritusfond des Herrn Praüek
partizipiert . Ein stiller Gesellschafter dieser Art

ist der Koalition ein größerer Schädling , als der

frechste und lanieste Feind . "
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Diesem Urteil eine « koalierten Blattes braucht
wohl nichts hinzugefügt zu werden .

Was Herr Kabelae zu erzählen weih .
Die „ L i d o v <• Novin y" versuchten zu er¬

fahren , was über die Spirilnsaffäre der tschechi -
scheu Nationalsozialisten Herr Adolf K a b e l a ö
denkt , der die Spiritnsgeldcr für das Bio „ Lonvre "
verschaffte . Herr Kabelaö lehnt es ab , eine Er .
ilärung in die Zeitung zu geben , mit der Be -
gründung ,

daß er keine politische Rolle spiele » wolle und

daß er nur Geschäftsmann sei ,

dem nur an geschäftlichen Beziehungen liege . Er

versicherte aber , daß er das für den Biograph «»
hergegebene Geld als eine reguläre Anleihe be
trachte , für die er keinen Heller Provision ge -
nonimen habe . ( Die tschechischen Nationalsozia -

listen behaupten aber , Kabelaö ' 100 . 000 K Pro
Vision gegeben zn haben . Anm . Red . ) Kabelaö
erklärt weiter ,

sein Geld unterscheide sich nicht von irgend
anderen tschechoslowakischen Banknoten , die
die tschechischen Bürger in der Tasche tragen .

Wenn es an ihm gelegen wäre , so hätte er

längst gesagt , wie sich die Sache mit der Anleihe
verhält . Dann wäre cS nie zn Unanneliinlich -
keitett gekommen . So habe man nur den K v in -

» innilstcn gedient . Welche nach . Kabelaö ' « Mei¬

nung am allerwenigsten Ursache hätte », sich in

fremde Dinge einzumischen . Ansonsten leimte
Kabelaö jede Auskunft ab .

Man « wird den Pensionisten
geHollen werde « ?

Wir haben schon in »»serer Weihiiachlonm »-
Hier auf die traurige Lage insbesondere der A l l -

Pensionisten hingewiesen . Das steinharte
Herz der Regier » »gsmäiuicr scheint jedoch ven
dein furchtbaren Elend in den Reihen von Men -

scheu , die mehrere Jahrzehnte ihre Arbeitskraft
im Dienste des Staates aufgebraucht haben , nichts
zu empfinden . Die Regierung zögert » och immer, -
den Gesetzentwurf vorzulegen , der die Lage der

Pensionisten verbessern soll .
Die deutschen soz ia tde in o k ra ti -

schen Abgeordneten l »atzen bisher keine

Bndgetdeballe vorüberget »en lassen , ohne ans bis

Elend der Pensionisten anfmertsam zn machen .
Der Klub der deutschen soziakdenirkratischen Ab -

geordneten t »at nicht nur Anträge auf Erhöhung !
der betreffende » Budgetpost gesteilt , die natürlich , ;
wie die ineisten Anträge der Opposition , in Bausch "
» nd Bogen abgelehnt wurden , sondern die For ,
de rnng nach Gleichste ! t n n g der ' Alt nnd
N e ii pe n si o n i st e n erhoben und diesen An - -

trag in jeder Tagung des Parlaments gestellt . Bei
der Beratung der StaalsbeanUengesetze habe »

unsere Genossen im Parlament gleichfalls den

Versuch nnternomme » , die Bezüge der Pensio «!
nisten so zn regeln , daß diejenigen , die früher in

Pension gegangen sind , nicht geschädigt werden . .
Bei der Beratung der Dezeinberge setze sind unsere .
At>geordnetc » gegen jene Bestimmungen Stnrm

gelaufen . >velck »e, entgegen dem ' Versprechen der

Regierung , eine Gleichstellung herbeizuführen . .
nicht eine Erhöhung der Bezüge der Atlpensio
nisten , sondern , im Gegenteil , eine Herabdrück » » g
der ?ieupeiisio >tistrn mtf die Stufe der Altpensio
nisten zinn Ztvccke gelmbt haben . Während der

Finanzministor sowohl unseren ' Abgeordneten als

auch Abordnungen der Pensionisten gegenüber er -
klärt hatte , daß er die Forderung nach tKteichstel
lnng der Pensionisten für gerechtfertigt halte , Hol
ci » Beamter des Finanzministeriums j » der Bud

getdehalte erklärt , biß man wohl eine Besserung
HerbeifiiHren wolle , aber au eine Aiigleia,ung der

Beziige der Altpensionisten an die der Nenpen -
sionisten nicht denke .

Endlich gelang cS unsere » Genosse », in der

Budgetdebatte die ' Angelegenheit vom Flecke zu
bringen . Das gesamte Haus hat e i n st \ nt m i g
dem Antrage des Genossen Dr . C ze ch zugestimmt ,
wonach die Regierung aufgefordert wird , die Vor¬

lage betreffend die Regelung der Genüsse der Alt «

Pensionisten dem - Hanse zn unterbreite » . Allgemein
wurde demals angenommen , daß die Regierung
nock» int Laufe des Dezember dem Hause eine dies¬

bezügliche Vorlage unterbreiten werde , wobei i

nicht nur die Frage der Pensionisten geregelt , kon<.
der » auch eine Regelung der AklivitälSzulagen der '

Staatsbeamten durchgeführt werden wurde . Tic «

sein Versprechen ist die Regierung nicht nachgekoni
»teil , was , so weit wir hören , bimii begründet
wird , daß für eine Erhöhung der Olcnüsie der

Altpensiouisien keine Deckung vorhanden sei.
D a S alle Spiel soll wieder von

vorne beginne ».
tz - )cr . ide bei den Forderungen nach Erhöhung

der Pensionisiengebühren hält nämlich die Regie «
rnng den Augenblick für gekommen , um wieder
die Steuerschraube anzusetzen nnd vom Parlament
neue Steuern bewilligt zu erhalten . Angeblich
Halle die Regierung die Absicht , von dem Ertrage
der allgemein auf zwei Prozent zu erhöhenden
Umsatzsteuer die Erhöhung der Pensionistenbezüge
zn decken . Verbürgten Nachrichten ans der Koali¬

tion zufolge War dies jedoch nur ei » Vorwand ,
» m die Erhöhung der Warennmsatzsleucr durch «
zudrücken . Talsache bleibt , daß die Regierung ihr

Versprechen einer Erhöhung der Bezüge derAlt -

Pensionisten vorläufig nicht eingelöst hat .
Es ist uns nicht bekannt , welche Tauschobjekte

die Regierung gegenwärtig vorrätig hält , um einer

Erhöhung der Pcnsionistenbezüge zuzustimmen ,
beziehungsweise , welches neue Tieuergeietz sie vom

Parlament beansprucht . Wie aber dieies Tausch -
geschäft aitch immer aussehen wird , sicher ist , daß
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dir Regelung , wie sie die Rcgicriing vorschlägt ,
weder die Pensionisten ltuel ) die aktiven Staats ,
beamtet ! zufriedenstellen ivird . Begierig kann in . ni
nur cns Verhalten der K oa l i t i o n S pa r
tri en fein , die nicht nur in Berfanlmlnngcn ,
sondern auch ' Abordnungen der Pensionisten gegen -
über , und ' . war in verbindlicher Form , Ertlarnn -

gen abgegeben haben , daß sie fiir die Forderungen
. der Allpensionislen voll und ganz eintreten »verde «.

Tic Lage der Ailpensionistcn ist eine so drnk
kc Ilde , daß es »» würdig wäre , wenn zwischen Rk

gierung und Parlament » m da « Wenige , daS die

Aktpcnsioniste » verlnigen , ein Schacher a »

heben sollte . Tie deutschen sozialdeniokratisthen
Abgeordneten werden alles daransetzen , damit den

Altpensionisten ihr blech ! werde und es werden sich

hoffentlich auch inner der Ko. ' . litionsinchrhcit Pur
rcicn finden , deren Herz gegenitl ' er der verzweifel¬
ten Lach ' der Altpcnsionistcn noch nicht versteinert
ist . Tie Regierung al >er lvürde die Schuld eineS

i m höchsten W r o d c unsozialen Ver¬

haltens auf sich lade », wenn sie nicht rasch die

Initiative zur Regelung dieser überreifen Frage
ergreifen wird .

Inland .
Neuerliche Aushebung von Aus -

lche ! Zungen deutscher SchlNer .
Am 4. Jänner hatte das Oberste Bcrwal -

tnngsgcricht abermals über vier Beschwerden gegen
Ausscheidung von Kindern aus deutschen Schulen
in Mähren zu entscheiden . ES handelte sich um
die deutschen Schulen in IoLlowitz . K lein

Tajax , Döschen und Kornitz . Beschwerde
Entscheidungen betreffend die Schule in Joslowitz ,
— die OrlSschnlrätc der betreffenden deutschen
Schulen und die Eltern der ausgeschiedenen Kin¬
der . Der Vcrhandlungstag endete mit einein val '
l e n E r f o l g der eingebrachten Beschwerden . Die
Entscheidungen betreffend die Schul « in JoSlowtz ,
Klem - Tajax und Tösck >cn sind zur Gänze aufgc -
hoben worden , ivodnrch insgesamt 13 Kinder den
deutschen Sckulen wiedergewonnen wnrdcn . Für
Kornitz wurde die Entscheidung bezüglich fünf
Kinder aufgehoben und mir bezüglich dreier Kin¬
der bestätigt . Insgesamt wurden also am 4. Jän¬
ner von de » 21 umstrittenen Kindern 18 der
deutschen Schule wieder zurückgewonnen . DaS
Oberste Berwaltungsgericht hat sich so ziemlich
in allen Fällen den BeschwerdeanSfuhntngen an -

geschlossen , in denen nachgewiesen wurde , daß die
behördlichen Erhebungen , ivelche die Grundlage
für die Entscheidung deS SchulmhüsteriumS bil¬
deten , lediglich nach der Abstammung der Väter
forschten , nicht aber eine klare Feststellung dar -
über enthielten , welcher Nationalität sie d e r ; e i t
angehören .

Diese vier Eirtfcheidungen bedeuten Zweifel -
lo « einen neuerlichen großen Erfolg in dem
Kampfe der in Mähren vorn Schtitansschuß der

politischen deutschen Parteien gegen das Hinein -
zwängen deutscher Kinder in die tschechischen Min -

oerhoitSschulen geführt ivird . Es wäre zu wün¬

schen, deß die politischen Behörden sich in Hm -
kunst auch streng an die Entscheidungen des Ober¬
sten VerwaltnngsgerichteS lrnlten , daher in • Hin «

kitnst der Erklärung der Eltern ( in erster Linie
de » Vaters ) über die derzeitige nationale Zuge -
Hörigkeit entscheidende Bedeutung beigemessen und
die vom Obersten TtarivallungSgerichl als belang -
los bezeichnete » hochnotpeinlichen und überaus

lästigen Nachforschungen nach der Nationalität der
Eltern und Großeltern Unterlasten . Man darf
aber auch wohl erwarten , daß der Ucbereifer der

Sckmlbehörden bei der Ausscheidung von Kindern
ans der deutschen Schule und deren Kommandie -

rnng zum Besuch der tschechischen Schule durch die

Niederlagen beim Obersten BcrwaltungSgerichl
etwas gedämpft wird .

Um den Mieterschutz .
TaS Mieterschntzgesctz , das bekanntlich Ende

April abläuft , muß bis dahin im Parlamente
verhandelt werden , lieber Druck der National -
demvkrairn sollen die Hausherren , dein . ,R u dö
Prnvo " zufolge , eine ENveitentng der Dis -
Positionsfreiheit bezüglich der Wohnungen er¬
halten , das l )eißt , daß das Kündigungsrecht wei -
ter freigegel >e>t werden soll und was die Miete
betrifft , soll eine bedeutende Erhöhung bewilligt
Iverdeil . Die . Hansherren bemühen sich um eine
absolute Freiheit zur Kündigung bei Wohnnn «
(»cii von mehr als zwei Zininiern und bei allen
Lokalitäten , »wiche als gewcrbltaze BetriebSstät -
ten , oder als Geschäfslokaliläten , Magaz ' nc ,
Kanzleien , Gasthäuser nstv . dienen . Weiter be¬
mühen sie sich um eine Erhöhung der Miete bei
Wohnungen von ei » bis zwei Zimmern in der
Hübe von 100 Prozent und für jede weitere Lo -
lalität um weitere ÖO Prozent . Das Mieterschutz «
gcsetz soll allmählich ausgehoben und binnen drei
Jahre » vollständig beseitigt werden . I » der
Koalition wird inzwischen ei » lwrter Kamps ge -
führt . Tie Socialdemokraten erkläre » de For -
dcrnngen der Nationaldeinok atcn als nnan -
nehm bar . Sicher sei, daß die tschechischen Re -
giernngs . - Sozialisten selbst ein Komproin ' ß bc -
antragen , und daß cs demnach zu einer Ber -
schlechternng des Mieterschntzgesetzes kommen
wird .

... Pilsen — konfisziert . Tie gestrige
„ Nova Dolxt " winde beschlagrahmt . Tain Rot
stist des Zensors verfiel ein Zitat ans Tolstois
Schriften , das sich auf den Militärdienst bezieht .

Sluch der kommunistische Bizedürgermeister
bc ! Masarhk . Präsident Masarhk empfing gestern
um U Uhr vormittag « den Primator Groß -
Prags Dr . Baxa und dessen drei Stellvertreter
Dr . Panel , Skala und PiilroS in besonderer
Audienz , die nahc - n eine Stunde tvährtc .

Strafanzeige gegen Dr . Klima ? Wie die
Preßburger „ Rod . Nov . " erfahren , lvitrde gegen
den Ministerialrat und Polizcidireltor Dr . Klima
von der Kaschaner Staatsanwaltschaft eine Straf -
anzeige erstattet . Aus welchen Gründen teilt das
Blatt nicht mit .

Ausland .
Die englischen Parlamcntswafflen

von lk » k >0 bis 1828 .

Der imponierende Aufstieg der Arbeiterpartei
ist ans folgender Zusammenstellung ersichtlich , die
wir der ausgezeichneten Zeitschrift ' . Wirtschaft und
Statistik " entnehmen .
Jahr der Unionistcn Liberale Arbeiter -

Wahlen <Ko»servntive > Partei
1900 > 402 177 9
1906 157 37G . >!
1910 ( Iän . t 273 275 10
1910 ( Tq . ) 274 270 42
1918 381 167 74
1922 874 117 142
1923 258 154 192

Für die einzelnen englischen Parteien ab -
gegebene Stimmen :

tS4 entfallen abgegebene Stimmen in
Tankende » aus die

Jabr der Uni »nisten Liberalen Arb - iier »
Wahl l9oilsecvatioc > Partei
1900 1676 1402 118
1906 2461 2603 449
1910 ( Inn . ) » 128 2878 5! ! »
1910 ( Dez. ) 2426 2290 381
1918 4137 30itr > 2147
1922 . ">»78 4187 4248
1023 5- 104 1244 4506

Tie zweite Tabelle unterrichtet über die Zahl
der abgegebenen Stimmen ausschließlich der nicht
iuitftritter . cn Wahlkreise , in denen eine Wahl nicht
sie «gesunden hat .

Boler Goriot . 78

Bon Honorü de Balzac .

Er konnte seine Tränen nicht unter -
drücken , als er nun den Armensarg , d. v nur .
sthr notdürftig mit einem schwarzen Tuch

:

bedeckt war , auf zwei Stühlen vor der Tür
in dieser einsamen Straße flehen sah . Ein eleu -
der Weihwedel lag in einein versilberten Kupfer -
gefäß mit Weihwasser . Wicht einmal die Haus¬
tür >var schivar ausgeschlagen . Es war der
Tod des Acrmste » der Arme » der weder äußeren
Pomp , » och Traucrg - . ' fo ' ge, Freunde oder Angc -
hörige hat . Bianchvn , der in seinem Kranken -
haus Dienst lxi . lc , Kalle Rastignae eine Zeile ge -

den , um ihm i ber fein«- Schritte in der
Kirche zu unterrichte ». Eine Meste war uttet »
schw »glich teuer , man mußte sin , mit einer billi -
gercn NackmiitlagSfeier zufrieden geben . Als
Eugen Bianchons Gekritzel zu Ende gelesen hätte ,
sah er in Fratt Banquers Händen das Medaillon
ntil de » Locken der öchter .

„ Wie l >abcit Sie gewagt , ihm dies forlzu -
nehmen ? " sagte er .

„ Mein Gott ! hätte mau ihn bannt begraben
sollen ? ES ist reines Gold . " antwortete Sylvia .

„ Gewiß " sagte Engen empört , „ das einzige ,
das ihm von seinen Töchtern geblieben toar ,
h te er mit ins Grab nehmen sollen . "

Als der Leichenwagen kam . ließ Eugen den
Sarg ffitctt und legte dem Alten fromm ein
Bild ans die Brust , auf dcin Delphine und
Anastasie kleine unschuldige Mädchen waren und
leine „ Einwände machten " , wie er es immer

Ivieder in seiner Sterbestuud . ' gesagt hatte . Raslig -
nac , Christoph und zwei Totengräber folgten al¬
lein dem Wagen , der den armen Mann nach
Saint - Etienne führte , in die der Rite Nenvc -
Sainte - Gcnevtave nächsigelegcne Kirche . Ter
Sarg tvurde in eine kleine , niedrige , dunkle
Kapelle gestellt , vergebens sali sich der Student
nach den Töchtern von Paler Goriot oder ihren
' . Kanuer » um . Er war allein mit Christo,ui , der
sich verpflichtet fühlte , dem Manne die etzlen
Ehren zu erweisen , durch den er einige gute
Trinkgelder verdient hatte . Ans die Priester , den
Chorknaben und den Kirchendiener wartend ,
drückte Rastignac Christoph die Hand , ohne ein
Wort sprechen zu können .

„ Ja . Herr Engen " sagte Christoph , „ er war ein
gttter und anständiger Mensch , der nic ein zu lau -
tcs Wort gesagt , keinen Menschen geschadet und
nic etwas Böses getan hat . "

Die beiden Geistlichen , der Thorknabe und
der Kirchendiener kamen n. ' . d gaben alles , was
man für siebenzig Franken verlangen kann , da die
Kirche nicht mehr genug reich ist , tun ihre Gebete

uinsonst zu verschenke^. Die Geistlichen sangen
einen Psalm , Libcra und De Profnndis . Der
Gottesdienst dauerte zwanzig Minuten . Nur ein
einziger Trauerwagen für den Geistlichen und
einen Chorknaben wartete : sie waren bereit ,
Engen und Christoph mitzunehmen .

„ Es gibt kein Trauergefolge, " sagte der
Oleistliche , „ wir können schnell fahren , um uns

nicht zu Verspäten , es ist halb sechs . "
Als der Sarg in den Lcichentvagen gestellt

wurde , erschienen zwei leere Wagen mit Wappen ,
es waren die Wagen des Grasen Restand und des
Barons von Nucingen . Sic folgten dem Leichen-

Tages - Reuigletten .
Lache » links !

Das nette jozialisttickie Witzblatt unserer
reichSdeutschen Genossen „ L a eh e tt link S"
wird am 11. Januar zum ersten Mal er -
scheinen . Die erste zwölf Seilen starke Rum
>ner bringt it . a. Originalarbeiten der Maler
» nd Zeichner H. Baluschek , . Heinrich Zille ,
Karl Holk , H. Abcking usw. , literarische und
satirische Beiträge von Arno Holz , Paul
Zech , Mich . v. Lindetthecken , Fr . Wendel nstv .
Da « Programm des Blattes liegt anSgc
druckt in einein Spitzengcdichtc des leitenden
Redakteurs , Gen . Erich K u 11 n e r , das sol
gendermaßen lautet :

Wir konnten einmal lachen , ein verschollener
Klang . . .

Dennoch : Trübsal blasen ist aller Laster Anfang !
Wenn dazumal ans dem rechten Reichtagseck
Schnurrbarlgcstränbl ein »tonokligcr Weck

Anfschnarrle , um mit Junkcrallürcn
Seiltet ! Hohlkopf nach außen zit projizieren , —
Als Echo las dann das Boll im Berichte

Schmunzelnd rings :
( Luchen links ) .

Auch dies Lachen machte Geschichte !

Wirklich , Freunde , wir wäre » verreckt
^ ci allcrunteriänigstem Respekt
Por Majestäten , Altar und Thron

Ohne die zwerchfellerschütternde Abreaktion ,
Wir hätten im Ekel ersticken müssen ,
Uns verzweifelnd die Finger zerknicken müssen ,
Wär als Erleichterung nicht aufgestiegen

—- Sellen verging ' s —

Lachen links !

Auch dies Lachen lials uns siegen !

Das Lachen lötet heut nicht mehr — gewiß ;
Sonst säßen sie längst im tiefsten Perschiß ,
Die Hitlerichc , die Helffcriche ,
Die Wilhelms und Eilcl - Schieberichc .
Dock » wir wollen deshalb nicht stumm sein ,
In jeder Antwort soll Witz und Mumm sein ;
Ein fröhliche » Glucksen der GeisteSkarasf «

. Hellauf sprnig ' s ,
Lachen links !

Auch dies Lachen ist eine Masse .

Eine Waffe . Die erste , dock) nicht die letzte .
Wer sich genießend nur hier ergötzte ,
Hat nicht den Sinn nn' sres Tuns begriffen ,
Lippen gespitzt lx' . ßt hier : gepfiffen ! ' '

Heiterkeit soll dir die Seele reinigen ,
Doch mit des Möllens Ernst sich vereinigen .
Schleis dein Schwert bei des Lachens Musik ,

Doch dann s ch w i n g' s !
Hiebe links !

In Staub die Feinde der Republik !
( „ Lachen links " kamt durch den Vertag I . H.

W. Dick , Berlin SW . 68, Lindcnstr . », bezogen
werden . )

o ? n ^elegischer Bedeutung " .
Die Eisenbahnverwaltung gedenkt , wie

da » deulschgeschriebene Regierungsblatt er -
fährt , in erster Linie solche neue Eisenbahn -
strecken zu bauen , die in strategischer
und ganzstaatlicher Hinsicht von besonderer
Bedeutung , sind . Tics betrifft hauptsächlich
die Berbindungsbahnen mit ber Slowakei .
Erst nach Fertfgst - llung dieser Eisenbahn »
linien wird zum Bau von neuen Lokal -

strecken geschritten werden , da die Beden -
tnng der projeltlerten Lokalbahnen im In -
lande weit hinter den augeslihrtcn Eisen -
bahnstrecken zurücksteht .

Es mar noch im Weltkrieg . Ende Juni 1918 .

Ich fuhr nach Ostgalizien . Irgendwo zw scheu
Krakau und Przcmysl wurde das einförmige

L. indschaftsvcld . das seit Stunden schon mit feine »
endlosen Kornfeldern und Wiesen und noch end¬

losere » Laubwäldern an den Wagcnsenstern
vorübereilte , durch ein Schicitcupaar zerrissen ,
das plötzlich — auf offener Bahnstrecke — von der
Hauptverkehrslinie abzweigte und schnurgerade
nach Norden lief . Die Bolzcnnnterlage dieses
Schienen Paares war schon vermodert , dichte Gras -
bnschcl überwucherten den Bahndamm . Tic
Schienen selbst waren verrostet und - anscheinend
seit vielen Jahren nicht mehr bemüht worden

Verwundert fragte ich meinen ' Nachbar , c . neil
polnischen Offizier , was das für eine Bahnstrecke
sei, die da ohne jede Veranlassung — eine Statiru
oder eine Fabrik war weit und breit »ich , zu
sehen — ttt die Tiefebene hinan statt sc. Da er¬
fuhr ich , daß diese Bahn eine sogenannte st r a I c-
g i s ch e sei, die bis zur russischen ( Grenze führe .
Sie war einige Jahre vor dem Kriege erbaut
uder nie benützt worden , da — nach dein alten

Sprichwort : ES kommt gewöhnlich anders als
man denkt —die Russen nicht von der Nord - , sott -
der » von der Ostgrenze her in Galizien ein -

drangen .
Auf meine weitere Frage , warum denn dieses

solange schon brachliegende Verkehrsmittel nich !
anderweitig benutzt werde , so beispielsweise als
Verbindungsbahn nach Kongreßpolcn , lachte mein

Nachbar nur ironisch : „ Die Bahn , deren Bau ja
von keiner wirtschaftlichen Notwendigkeit datiert
war , geht durch ganz unproduktives Gebiet und
endet einige Kilometer vor der Grenze . Der
weitere Anschluß an das kongreßpolnische Bahn -
netz fehlt also . Und abmontiert darf die Bahn
höchstwahrscheinlich nicht werden , weil sie in in
den jdricgsPlänen enthalten ist . "

Wir unterhielten uns damals »och lange über
die Borniertheiten der verschiedenen österreichischen
„ maßgebenden " Stellen . Wir durften allerdings
nickt sehr laut reden , denn es tvar ja noch Krieg
und Oesterreichs Spitzel waren immer auf der
Hut . , n' g.

zug bis zum Pärc - Lachnisc . Um sechs Uhr wurde
Bater Goriot in sein Grab gesenkt . Die Diener

seiner Töchter umstanden es , sie verschwanden ,
nachdem der Geistliche das kurze Gebet gesprochen
hatte , das er dein Studenten für sein Geld schul -
big tvar . Als die beiden Totengräber einige
Schaufeln voll Erde ans den Sarg geworfen hat -
te », um ihn zu bedecken , richteten sie sich auf und
wandten sich an Naslignac mit der Bitte um ein

Trinkgeld . Ter Student durchwühlte seine Ta -

scheu, aber er fand nichts und war gezwungen ,
zwanzig Sons bei Christoph zu borgen . Dieser
an sich so geringfügige Fall löste bei Rastignac
unendliche Trauer ans . Es begann zu dunkeln ,
die Dämmerung wirkte beängstigend ans seine
Nerven . Noch einen Blick warf er auf daS Grab
und begrub darin seine letzten jugendlichen Trä -
neu , Tränen , die einem reinen Herzen entrissen
waren , Tränen , die von der Erde in den Himmel
zurückstrahlen . Er kreuzte Arme und betrachtete
die ziehenden Wolken . Christoph ging . Allein ge -
blieben , ging Rastignac ' ' ztnit Ausgang des Fried -
Hofs. Er sah Paris an den beiden Ufern der Seine
vor sich liegen . Lichter blitzten aus . Gierig saugten
sich seine Augen an jenen Teil der Stadt fest , der

zwischen der Säule aus dem Bendonteplatz und
dem Invalidendom liegt . Dort lebte die vornehme
G esellschaft , in die er sich den Zutritt erkämpfen
wollte , erkämpft halte . In diesen summenden
Ricscnschwarm warf er einen Blick , als wenn er
schon im voraus den Honig schlürfen wollte , und

sagte die großartigen Worte : „ Nun wollen wir
uns miteinander messen ! "

Zu Fuß ging er in die Rtte d ' Artois und

von dort aus zu Frau von Nucingen zn Tisch .

( Schluß )

TynamUexPlosion auf der Ginne „Aitsttrn "
in Petrowitz . Das Preßbüro teilt ntil : Am
0. Jänner wurden unter Intervention des Rc -

vicrbergamtes , des Berghauptniannes und des

Ministeriums fiir nationale Verteidigung , wel -

che» durch General E z o p vertreten tvar , t ie

Versuche mit gefrorenen Sprengstoffen durchge -
führt , um sicherzustellen , ob durch den Fall einer

Kiste ans die Erde eine Explosion entsteh : » könne .
Bei die ' en Versuchen Ivars nicht möglich , die aefro -
reuen Sprengstoffe durch Fall oder Schlag , der

d: nt ähnlich fern tonnte , wie er sich vietleich et
der Explosion ereignete , zur Explosion zu drin -

gen . Die weitere Prüfung durch ch c in i s ci' c

Analyse der Sprengstoffe wird ttnverzügl . h
durchgeführt werden . Inzwischen wurden alle

Maßnahmen getroffen , um ähnlichen Unglncta -
fällen vorzubeugen . ( Darf man fragen , weiche

Maßnahmen ? D. Red . ) . Was die Hinterbliebe -
neu nach den bei der Explosion ( getöteten

betrifft ivird mitgeteilt , daß dst Witkvwitzer ' e-
werkc jeder Hinterbliebenen Witwe tausend Krv -

nett und für jedes Kind 600 K auszahlte .
Außerdem ersetzten die Gctvcrkc n v ch die Bc »

grädniskosten . Die Kohleitdeputate und freien
Wohnungen , welche die getöteten Familieitväter

besaßen , werden auch zum größten Teile

( ! ) den Hinterbliebenen belasse ». Ter Minister

für öffentliche Arbeiten wies zur Linderung der

augenblicklichen Not fiir die Hinterbliebenen ans

den zur Verfügung stehend " » Mitteln den rag
von 7 500 Kronen an , die unter Beteiligung
des Betriebs - und RevicrraleS en die Hinter -
bliebenett verteilt werden . — Man verzeihe uns

an höherer Stelle unsere Neugier die durch d' * rc

großherzige Gabe deö Herrn Ministers erregt
tvurde : wie leitet kommt dein Staatssäckel das

kostbare Kollier ( ans böhmischem Krizstall , . s

nach einem Entwurf des Professors Dralwnobsly
im Hintergründe die Silhouette des Hredschin und
im Vordergründe jugoslawische und stchcchosiv -
malische Mädclten mit ineinander cingehängteu
Armen zeigt ), welches unsere Regier »»a der

jungen Frau des im Erwerbsleben noch stehen -
den jugrlslowaki che » Königs überreichen ließ ?

Dran , braner , am drensten . Tic „ Sude -
i e tt d e tt t s ch e Tageszeilnn q" , die in Prag
geschnitten wiiÄ , aber trotzdem das Gras in

Dettlschböhnten tixtchscu hört , teilt ihren Lesern

mit , daß Abg . Genosse Beutel in Aussig ein

Kinotheater eröffnet ha >. Diese Behauptung , an
die das Hakenkreuzblalt kvinisck ' c Bemerkungen

knüpft , ist frei erfunden . Das neue Alistiger Kino

gehört ja wie daS Bolkshaus und viele andere

Institute dein Bezirksverband der Arbeiterorgani -
satione », dessen Leitung unter anderen euch Ge -

misse Beutel angehört . Die „Sndelendeutlche
TaoeSzeiitmg " , die in der betreffenden Glosse als

Höchststeigerung des Wörtchens „ dran " den

Superlativ „ a in d r a n st e n " bildet , hat ivieder
einmal betviesen , daß die Deulscheslen der Deul -

scheu nicht nur nicht deirlsch können , sondern daß
sie, wenn sie am draitfsiett und ant brausten lind ,

zu „enthüllen " , nteistesleitS sitae ».

Heil ist uns Wiedersahren , alle Not hat ein
Ende . Durch die Hauptstelle für beut -

s ch e S ch u tza r b e i t, welche alle Schittzvereitte
und - verbände umfaßt , sind die einheitlichen beut -

scheu Monatnamen festgelegt worden , und zwar
in folgender Anordnung : . Härtung . Hornung »
Lenmtond , Ofiermond , Wonnentond , Sonneinond ,
Heuert . Ernttng , Scheiding , Gilbhart , Nebelnng »
Iulmond . Das dettffche Volk ist gerettet , olle Not

ist zu Ende !

Deutsche !)tationalsvzialislen gegen ccholungs -
bedürftig « Kinder . Gelegentlich der Beratung
über den Vovanschlagg für 1324 von Tann -
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wald beantragte Gen . H o f f m a n a in der letzt -
hin stattgefuiidciic » Sladtvcrtrcluiigtsitzuim zur
Gründung einer Ferienkolonie den Betrag
von 10 . 000 Kronen zu bewilligen . Trotzden , der

Antrag wohlbcoründet und die Notwendigkeit der

geforderten Fericnkolenic auch von dein Sprecher
der deutschen nationalsozialistischen Partei aner -

könnt wnr > e st ' nnnten schließlich beide natio .

nalso,zialistiscl )en Vertreter gegen den von ihnen ,
wie betont , selbst als gut und nützlich « kannten

Antrag , und zwar ans — ErsParungs - und

„ finanziellen R n ck s i ch t c n .

Große Sturmszenen gab cS in der vor einigen
Tagen stattgefundenen GemeindeauSschugsitzung
in Oberdorf . Beim letzten Punkt der Tageb -

ovdnung hatte nämlich einer unserer Genossen daS

Wort crgrisscn und hatte an Hand von Vcispic -
len die rücksichtslose P a schatv i r t icha st des

Oberdörfer Gemeindevorstehers Heeg ansee -

zeigt . Dem . Herrn OrtSvorslehcr waren nun diese
Ausführungen natürlich sehr unangenehm und er «

versuchte zuerst , entgegen den Bestimmungen der

Geschäftsordnung die Sitzung für vertraulich

zu erklären . Als diese selbstherrliche Amtsführung
einen ungeheuren E n t r ü st u n g S st u r m

unserer Genossen ncslösl «, tat Herr . Seeg den be -

zeichnenden Ausspruch : „ Mich bringt nie -

mand von diesem Stuhle weg " . Als

dann die Stuvinszenen weiter andauerten , und

unser Genosse in seinen Angriffen fortfuhr , rief

Hcxr Heeg nach der Polizei und be -

mühte sich dann selbst , diese herbeizuholen . Nach

dieser so stürmisch verl - iricncn Sit ' iina aab ^ n " » ch
bürgerliche Vertreter ihrer Ueberzeugung Aus -

druck , daß Oberdorf noch n i e m a t s einen

s o unfähigen Vor st eher gehabt habe .
Einige Monate also nach dem 16 . September , an
loelchcm Tage die Bürgerlichen in Oberdorf die
rote Mehrheit „stürzten , wissen sich die jetzigen
Machthaber keinen Rat mehr und die Wähler
ernten nur allzubald die Früchte ihrer Dumm -

heit . Im Laufe der Debatte wurde auch mit dem

wegen seiner Lehrlingsmitzhandlungen bcrüchlia -
len Gemeindevertrcter Hollen abgerechnet . AlS

Herr Hollen sein Vorgehen „ rechtfertigen " wollte ,
verliefe die Opposition geschlossen den Saal und

gab damit zum Ausdruck , dafe sie einen Lehrlings -
jchinder das Recht abspreche , in einer össcntlichen
Körperschaft zu sitzen.

gär die Komotauer Arbeitslosen . In der

letzten Sitzung der Komotauer Bezirksverwal »
tungkoniinission wurde der Beschluß gesafei . neuer -

ding « 25 . 000 Kronen für die Anbeilolosen »
Hilfe zu bewilligen . Dieses Geld soll zur Finan -
zierung der Komotauer AuSspciseaktion
verwendet werden , wodurch die Fortführung der

Suppenküche , die tvcge » Geldmangel bereits in

Frage gestellt war , wieder auf einige Zeit ge -
sichert erscheint .

Der Voranschlag für Jiigerndors wurde in

der letzten Sitzung der Iägerndorser Gemeinde -

Vertretung vo » unseren Genossen einer ein «

gehenden Kritik unterworfen . Bei Beratung der

einzelnen Kapitel stellten unsere Genosse » eine

Reihe von Forderungen im Interesse der Ar -
beitS » und W oh n u n g s l o sc ». Unsere
lycnossen verlangten unter anderem , daß an die

Kinder mittelloser Eltern in sämtlichen
Schulen die Lehrmittel unentgeltlich zur
Verfügung gestellt werden . Der H i l f s st e l l «

für Lungenkrank « , für die im Voranchlag
nur 800 Ii . zugewiesen werden , verlangen unsere
Genossen eine Zuweisung von 10 . 00 0 K. Der

Bau eines BolksbadcS in Jäger , rf
»rufe weiter endlich in Angriff genommen
den . Zum Kapitel . ^Beiträge an Bereine " stellen
unsere Genösset « den Antrag , dafe dem Ar -

beiter - Turn - und Sportverband >»

Aussig eine Subvention gewährt werden

soll . Die vvn der Stad . genleindc begonnene Ak¬

tion . als Ersatz für die Baralen , Mohnlstruser auf -
zuführen , darf nicht abgeschlossen werden , bevor

nicht alle Familien — und es sind ihrer » och

heute 120 — in Häusern untergebracht sind .
Unsere Genossen müssen weiter darauf beharren ,
dafe auch für das Jahr 1024 im Voran chlag ein

Betrag von 200 . 000 IL für Ar be i t s l ose n -

für sorge und ein Betrag vo » 10 0 . 000 Ii

für die Not standst »ich « eingestellt werde .

Um für diese Mehranfwände eine Deckung zu

verschaffen , verlangen unsere Genossen eine

schärfere Belastung des Besitzes .

Der Zauber der Montur . Ein gewisser
Otto Maner au » Jtz . ' hohe ( Bayern ) hatte

»ach Berbüfenng einer GesängniSst afe seine
Gefängniskleider unter verschiedenen Zutaten in

eine OffizierSunisorm umgewandelt und in die¬

ser Aufmachung zunächst in Auasburg , später
dann in anderen Orten in . vaterländ ' schen Krei -

sen " sich Eingang verschalst . Das Vertrauen

nützte er zu Betrügereien aus und das erschwin -
delte Geld brachte er in Wc nhäniern und Bars
in leichsinnigcr Gesellschaft durch . DaS Mün -

chener Schöffengericht verurteilte den Arg klag -
ten zur Gesangniestrafe von einen » Jahr sechs
Monat « und Aberkennung . der bürgerlichen
Ehrenrechte auf dir Dauer von fünf Jahren .

.. . Der ftlinead « Frank . Einer Meldung des
Pariser „ Le Matiiw zufolge sind zwölf nnbe -
quem « Personen , zum größten Teile Russen ,
von der Börse au « gewiesen worden . Die
Polizei bewacht strenge die Grenzbahnhöfe zur
Verhinderung der Kapital »faucht .

. Frankreichs Geburtenzahl . In den ersten
drei Vierteljahren des Jahre « 1923 wurden in

tts ^ukreich 584 . 458 Kinder geboren und starben
» 06 . 007 Personen .

o. a . Anstellung des Eisenbahnverkehr ? wegen

Schneeverwehungen . Die Direktion der Staats -
bahnen Prag - Süd teilt mit : Infolge der Schnee¬
verwehungen , die meistens von großen Stürmen

Die SozialAeMemng im Sublomitee .
Das vom sozialpolitische » Ausschuß eingesetzte

Subkomilee hat in der letzten Zeit einige Sitzungen
abgehalten . Das Subkomitec einigte sich dahin ,
von einer Generaldebatte Abstand z» nehmen und
gleich In die Spezialberaiung der einzelnen Para -
graphcn einzugehen . Das Komitee bcanflragtc den
Berichterstatter , ei » einleitendes Referat zu jedem
einzelnen Abschnitte z » erstatten und hiebe ! gleichzeitig
die von verschiedenen Selteii gegen die Vorlage vor -
gebrachten Einwendungen zur Kenntnis de » Ans -
schnsses zu bringen .

Der Referent führt zum ersten Absatz des
Paragraph 95 and , dag hier eine grundlegende Aen
dcrung gegenüber den bisherigen Bestimmungen des
Krantcnversicherungsgcsctzcs enthalten ist , da die
Hilfe im Krankheitsfall ? » ür be» nicht absichtlich
herbeigeführter Krankheit gewährt wird . Neber die -
sen Abschnitt entspannt sich eine durch zwei Eitz » »
gen sich hinziehende Debatte , an lvelchcr sich alte
Mitglieder des Eubkoniitccs beteiligen . Genosse
Ta » b verwies daraus , dafe die Aufnahme dieser
Bestimmung einen gewaltigen Rückschritt bedeutet .
Den Krankenkassen war »ach dem Paragraph 9 des

Krankenversicherungsgesetzes schon heute die Mög -
lichtest gegeben , im Statut eine Bestimmung aufzu »
nehmen , wonach Versicherte , welche sich die Krank -
heit absichtlich oder durch schuldhaste Beteiligung an
Raufhändeln herbeiführen oder deren Krankheit sich
als unmittelbarr Folge der Trunkenheit ergibt , das

Krankengeld überhaupt nicht oder nur zum Teil aus -
gefolgt wird . Nach unseren Erfahrungen war ? »» nur
wenlge Krankenkassen bcmüfeigt , von dieser Be -
stimmung Gebrauch zu »lochen . Dabei mufe »estge -
halten werde » , dafe wir durch mehr alS 35 Jahre
das Auslaugen mit der Bestimmung gefunden haben ,
dafe Hilfe im Krankheitsfälle gewährt wird . Redner
beantragt daher die Eliminicrung dieser Bestimmung
au » dem Paragraph 95 und ihre llcbernahme in den

Paragraph 104 . Bei der in der letzten Sitzung
durchgeführten Abstimmung wurde der Antrag deS

Angeordneten Taub abgelehnt und der Antrag
de » Abgeordnete » » Laube , diese Bestimmung a » S
dem ersten Absatz zu eliminieren , sie aber in de »
zweiten Absatz aufzunehmen , angenommen . Ferner
tvurde beschlossen , nach dem Aon « . . Krankheit " in
der vorletzten Zeile des ersten Absatzes 1 des

Paragraph 95 in Klammer einzufügen „§ 97 " und
an Stelle der Wart « „aufecr den Fällen I , Zl . 2,
Absatz 3 und •!" einzufügen die Worte „ vom Beginne
der Arbeitsunfähigkeit " . Durch diese Bestimmung
wird an der ursprüngliclnm Fassung deS Entwurfes
wohl nichts geändert , e » wird aber klarer ausgedrückt ,
dafe e» die Absicht des Gesetzgebers ist , die der

tatsächlich mit Erwerbsunfähigkeit
verbundenen Erkrankung » orange -
hcnde ambulatorische Behandlung
in die einjährige Karen ; nicht ein -

z u b e z i e h e n. Der ztveite Absatz deS Para -
graph 95 hätte nach dem Antrag Laube nun zu
lauten : „ Dem Versicherten , der wegen nicht absicht -
lich herbeigeführter Krankheit arbeitsunfähig ist ,
gebührt vom 4. Tage dieser Unfähigkeit längstens
durch ein Jahr folgendes tägliches Krankengeld . " Die
nächst « Bestimmung hinsichtlich der Höhe deS Kran

kcngcldeS in de » einzelnen Lohnklassc » wird zurück¬
gestellt bis zur Beratung deS Paragraphen IS des

Krankenversicherungsgesetzes . Die Bestimmung deS

Absatzes 2 gibt Anlafe zu einer Diskussion über die
in der Vorlage festgelegte absolute Karenz .
Der Vertreter unseres Klubs venvcist darauf , dafe
die Frag : der Einführung der absoluten Karenz auch
im alten Oesterreich deS öfteren erwogen wurde und

dafe man sich selbst dort , obwohl man stets geneigt
war , die Zustande in Deutschland getreu zu kopieren ,
nicht entschliefeen tonnte , die absolut « Karen ; cinzu -
führen . Tie Verfechter der Einführung der absoln -
ten Kare » ; gehen von der Ansicht ans , dafe eL den

Versicherten möglich sei , so viele Er -

sparnissezil erzielen , dafe sie der
St ranke in der ersten Zeitperiodc der

Ertrankung für sich verwenden kann .

Diese Annahme trifft für normale Verhältnisse nicht

zu, sie ist aber schon ganz verfehlt angesichts der

WirlschastSvcrhältnissc , unter dcnen wir gegen -
wärtig und voraussichtlich in der nächsten Zeit zu
leben haben werden . Die Kurzarbeit wird zu einer

Dauererscheinung . Taub beantragte daher , «S bei
der gegenwärtigen Bestimmung des Gesetzes zu
belassen .

Der Referent beschäftigt sich mit allen in der
Debatte vorgebrachten Argumenten und ffih . an der

Hand der ihm vom Ministerium für soziale Fürsorge
zur Verfügung gestellte » Berechnungen an , dafe die

Einführung der absoluten Karenz ein « Ersparnis
ve 87,010 . 000 K herbeiführt . Dem Wunsche nach

Auflassung dieser Karenz könnte also nur entsprochen
werden , wenn andere Maßnahmen getroffen werden

begleitet sind , wurde der Verkehr auf folgenden I te ». Zunächst wird der Sichtvermerk für die De -

Strecken entweder ganz oder teilweise eingestellt : s u ch c r der W : c » e r F r ü h j a h r s m c s s e

Ikuttcnbcrg —Stadt Zrntsch ans unbestimmte Zeit , | .1 n s a c l) o 0 e it . Ter nächste Schritt soll dann

Polna —Stecken , Polna —Stadt auf 36 Stunden , t bestehen , den ausländischen K. ilislelsteii im ölige -~ " " "
Meinen , die sich mit dem Pafe und der in den

Handelsverlrägen vorge ' ehenen Gewerbelcgitinia -
tionskarte answüse » , den Grenznbcrtritl nach
Oesterreich ohne besonderen Sichtvermerk einer

Vcrtreinngsbehörde zu ermögliche ».
Für eine international « Universität . Der

Industrielle H c r m a n in Detroit in den Ver -

einigten Staaten hat eine Million Dollars zui Er .

richtung einer internationalen Nnivers tat in

Brüssel gewidmet .
Ungarischer Nationalfeiertag für die Krieg «,

opfer . In der letzten Sitzung der ungarischen
Nationalversammlung brachte Honvedm ' nister
Graf Csaky einen Gesetzentwurf ein , wonach der

letzte Maisonntag als Nationalfeiertag zum An »
denken für die im Weltkriege Gefallene » erklärt

tr . irden , um diese Belastung wieder weltzumachen .
Im Verlaufe der an der Hand der Darlegungen de ?
Referenten neu abgeführten Debatte wurde von den
Vertretern der bürgerlichen Parteien auf die schwere
Belastung der Volkswirtschaft hingewiesen . Der
Sprecher unserer Partei nahm auch die Gelegenheit
wahr , »in nachzuweisen , wie Verhältnis -
mäßig g c r i n g s ii g t g die Belastung der
Volkvwirtschnit durch d i « Soztalver -
s i ch e r u n g ist . Bei der Sozialrcrstchcrung kann
von einem unproduktivem Aufwand nicht gesprochen
werden . Der Ansschufe beschloß , die Abstimmung
über die absolute Karenz vorläufig zurückzustellen .

Eine längere Debatte rief auch folgender Absah
hervor , der in dein ursprünglichen Entwurf folgen -
dermaßen gelautet hat : „ Die Bestimmungen der
Pnnlte l und 2 bezichen sich auch ans de » Fall
eines A b o r t n s. "

Einzelne Mitglieder des Ausschusses vertraten
die Auffassung , daß die Unterstützungen in diesem
Falle mir dann zu gewähren sind , wenn es sich um
einen nicht absichtlich herbeigeführten Abortus han -
delt . Sowohl der Vertreter unserer Fraktion , als
auch der Vertreter der tschechischen Sozialdemotra -
ten und Nntionalsozlalcn verwiesen daraus , daß mit

»licht aus die Bestimmung im Absatz eins , Zahl 2,
wonach Krnnlengcld überhaupt nur bei Krankhcits -
stillen , die nicht absichtlich herbeigeführt sind , aus -
gefolgt und die Aufnahme einer cinschrlnkcndc » De-
stimmung in diesem Falle ganz überflüssig ist . De -
nossc Taub wies insbesondere an de : Hand der Sla -
t . ,llt Dr . Rcloiiül « nach , dafe der kriminelle Abortus
bei uns keine so bedeutende Nolle spielt , al « man
allgemein anzunehmen scheint . Es wurde schließlich
beschossen , die Worte „ und 2 " zu strichen , wobei
der Referent zusagte , im Motioenbericht ouodrllcklich
hervorzuheben , daß kraute Personen noch einem
normalen Abortus , selbstverständlich Anspruch nuf
Krankengeld habe . Der dritte Absatz behandelt die
Gewährung des Beerdig » ngobcitragcs .
Es wurde vom Ministerialrat Dr . PospISil , als
auch von einzelnen Mitgliedern des Ausschusses der

Ausfassung Ausdruck verliehen , daß die Bestimmung ,
daß der Anspruch uns das Bcgräbiiivgeld den im Pa -
ragrnph 96 angeführten Familienmitgliedern zu¬
steht , zu all - ugrofeen Weiterungen führen würde . Der
Ausschuß beschloß , eS bei der gegenwärtigen Textle -

rung zu belassen und lediglich im ersten Satze anstelle
der Warle „durchschnittlich ' , ! Lohne » " einzufügen die
Worte „dnrchschnittlich . ' n täglich . ' ! ! Arbeitslohnes " .
Im ' Absatz 3. Zahl 2 wurde beschlossen , nach dein
Wort « „Versicherte " einzufügen die Morel „ der da »

Begräbnis ausgestattet hat " .

Bei Beratung des Paragraphen 00 machten sich
Widersprüche bemcrlbar . Die Vertreter der bllr -

gerlichen Parteien waren der Auffassung , dafe die

Bestimmung über die Dchaltsgrenze in einer dem ge-
genwärtigcn Zeitpunkt modifizierten Form aus dem
alt . ' ii Krankenvcrsicherungogcfctzc übernommen wer -

den müßte . Dubicky und Dr . MatouZck be-

nntragten , daß die Gchaltsgrciiz : mit 11000 Kronen

fistfjestcht werde . Ebenso beantragten sie, daß die Ge «

fährt ! », die Anspruch auf Kafsenletstungen erhebt ,
mindestens durch ein Jahr vor der Erhebung des An -

spräche » in gemeinsamem Haushalt mit dem Bcr -

sicherten gelebt haben muß und schließlich , daß in»

ersten Absatz des Paragraphen 96 ausdrücklich fest -
gesetzt werde , daß die Fnmlliendnqehörigen nicht
vorwiegend , wie es die Vortage vorsteht , fon -
der » ausschließlich aus dem Lahn « des Bcr -

sicherten erhalten w- rdcn müssen . Demgegenüber ver -
wiesen die Äertrri ' r aller sozialistischen Parteien
daraus , daß die Gehatlsgrcnze praktisch niemals In

Erscheinung getreten sei und daß dir strenge Durch -
stihruiig der Bestimmung über dir Gehaltsgrenze
eine gewaltige Belastung der Administrative zur
Folge hätte . Der Referent verweist mit Recht darauf ,
saß die Forderung nach Ausscheidung vo » Perso¬
nen mit einem gewissen Einkommen aus der Ber -

sicherling in einem diametralen Gegensatz zu der

Forderung nach der Versicherung der Staatsbeamten
und aller öffentlichen Angestellten ohne Rücksicht

nuf ihr Einkommen steht Es wurde weiter darauf

verwiesen , dafe durch die grundlegende Bestimmung
im Paragraphen 96, erster Absatz , vorgebeugt wird

dem Umstände , dafe vermögende , nicht vorwiegend
nuf den Lohn des Versicherten nngewielenc Personen

auf Leistungen der Krank ' iikasse Anbruch erheben
können . Der Antrag des Genossen Taub , die G e -

fährtin der Güttin gleichzustellen und

den Absatz b zu streich ?», wurde abgewiesen .

Vorläufig werden nun die Arbeiten des Iln »

nransschnsses unterbrochen : der sozialpolitische Aus -

schuß tritt Dienstag , den 15. Jänner , in die General -

debatte ein .

Ehotzen —Lcitomischl auf 24 Stunden , öaslau —

Zavrätec und Skovic —Brdy Hnöic auf 12 Stun -
den . Nenhaus - Neubistritz auf vier bis fünf Tage .

Auf dftt Strecke Neuhaus —Wobratain verkehrten
heute die Züge 555t 52 und 5555 nicht .

Ueber die Sichtvermerke der Pässe sagte in
einem Exposä der österreichische Ans; . »tninisler
Grünbergcr u. a. , daß die österre irische Re¬

gierung sich in letzter Zeit mit dieser Frage ein--

gehend beschäftige . Die Regierung ist überzeugt ,
daß diese Erschwerung des Verkehres schädlich
wirkt und daher ihre Beseitigung anae -
strebt werden muß. Trotz , der bestehende »
Schwierigkeiten will die Regierung in vollem Be -

wußtsein d? r wirtschaftlichen Bedeutung der Sicht¬
vermerke zielbewußt ans die Erleichterung und
die Beseitigung deö PaßvisumSMnge « htnarbei - werden soll.

Sekte 5.

Schneestürm « in England und im Kanal . In
den letzten 24 Stunden wüteten in ganz England
heftige Stürm « sowie Schneeverwehungen .
Im Aermelkanal »var daS Meer erreg « und eine
bedeutende Zahl von Schiffen befand sich in
schwierigen Situationen . Der Luftverkehr auf
dem Fcstlande ist unterbrochen . — Eine französi -
sche Meldung besagt : Ans vielen Orten an der
Küste werden Stürme und Sturmfluten gemel -
det . Bei Onissant hat der englische Dampfer
Durham vormittags Notsignale gegeben .
Eine F i s ch e r f l o t i l l e ist z e r st ö r t worden ,
mehrere Häuser wurden beschädigt

Ausruhr auf einer philippinischen Insel .
Nach einer amtlichen Meldung haben religiöse
Fanatiker ans der Insel BucaS ( einer
Insel der Philippinsngruppe ) 13 philippinische
Polizisten , darunter zwei Offiziere , getötet .

Tie Ausnutzung der Niagarasalle . Wie anö

Niagara Falls gemeldet wird , hat der Premier -
minister von Ontario ein neues Elektrizitätswerk
eingeweiht , durch das die au » den Niagarafällen
gewonnene Kraft vo » 55 . 000 auf 330 . 000 Pferde -
fräste erhöht wird . Im nächsten Jahre sollen zwei
weitere Werke fertiggestellt werden , wodurch die

Gcsamienergie auf 550 . 000 Pferdekräfte erhöht
wird .

Olesecht zwischen Polizisten und Banlrättbrrii .
Reuter meldet aus Palm Brach lFlorida ) :
Eine starke Polizeimacht mit Maschinengewehren
überrumpelte eine Versammlung von Bank -
räubern . ES folgte em heftige » Gefecht ,
wobei der Führer der Pol ' zei und fünf
Räuber getötet wurden .

Große Tammbauten im untern Lechtal . Im
Laufe des heurigen Frühjahres wird in Sud -

bahcrn ein große « Bauwerk zu Ende geführt
werden : die Dammbauten : m unteren Lecbtal .
Die Gemeinden am Lechtal waren feit Jahren
von Uoberfchtveinnlitligeil heimgesucht . Besonders
groß : » Schaden richtete die Hochwcisserkatastropw
de « Jahre « 1910 an . Im Jahre 1911 wurden

die Dammbauten begonnen und seither mit einer
kleinen Unterbrechung während des Krieges fori -
geführt . Die Dämme sind jetzt bis auf einen kl ?»«

neu Teil fert ' g. Ein großer Teil des gewonnenen
Grundes ist bereits in Kultur genommen . 7a .
wo früher überschwemm : « Auen waren , befn -
den sich jetzt gute W' escn , Kartoffeläcker , Ge -
treidefelber und Krantgärien .

Ein frecher Einbruchoversuch . In bcr Nacht
' oui Dienstag auf Mittivoch wurde von zwei

Männern ein EinbruchSversnch in der Haupt -
trafik deS Franz Kaspare k in M. Schön, -
berg unternommen . Der Ve^tzer der Trafik
kam mit seiner Frau in der elften Stunde ans
dem Thealer und bemerkte beim Eintritt in seine
Wohnung die Unruhe des in der Küche befind^'
licheu Hunde . Sofort ging er m' t sein m Hund
in den Hof . und sah w' e gerade ein Mann die
Hofmauer übersetzte , merkte aber auch , daß » och
ein Mann sich im Hofe befind ?! . Nun wollte
Kasparck den Burschen im Hofe festhalten ; dieser
setzte sich jedoch zur Wehr und es kam zu einem
furchtbaren Hunvgemeiigc . Plötzlich trachte ein

Schuß und Kasparek stink schwer getroffen zu
Bode » . Die Einbrecher verschwanden hierauf .
Die Kugel war Kasparck durch . die Brust gegan¬
gen und fand ihrer . Ausgang in der Ttc . ßg gend ,
so daß angenommen ' . verden k- inn , daß der Schuß
von dem zuerst geslückteirn Einbrecher gegen
Kasparck abgos - iien wurde . Kasz>rrek mußre so -
fort ins Krankenhaus überffihr : weden . Nach
den Tätern Wirt » gefahnde : .

Herabsetzung der Buchhäiidlerpretst . Das d- utstd »
geschriebene Regierungsblatt meldet : Das Ernäb »
rungoministcrium bar in Anbetracht drr Tntsackie .
daß unter den gegenwärtigen BrrhSl »aissen eine
Verbillig » » » drr Papier - und Bllcl >erpreise Aussicht
auf Erfolg haben lann , eine Altion eingeleitet , um
dle Bücher - und Pnpicrprcifc , sowie die Druckerei »
tarife herabzusetzen . Um die nötigen Vornnssetzim -
gen hauptsächlich in der Frage der Herabsetzung der
Biicherpreis « zu schassen , wendete sich das Ernäh -
rnngsininisteriuin zunächst a » einige Druckereien und
erhielt von denselben eine Herabsetzung der Druckerei »
tarife um zehn Prozent zugesichert . In Anbetracht
dieser Bcrbillignng trat das Eriiährnilgsiniiiisleriiini
in Verhandlungen mit dem Hmidclsiniiiisteriiini , um
auch eine angemessene Herabsetzung der Bücher - und
Papicrpreise , var allem auch des Icitungsmaterials ,
zu erzielen . Die Verhandlungen zwischen den beiden
Ministerien sowie mit den interessierten Industrie -
und Gewerbegruppen dürsten noch im Laufe des Mo -
»als Jänner abgrschlossen werden und ehre durch¬
schnittliche Berbilligung d- r Druckereitarife , der Pa -
picr - und Biicherpreis ? um nngesähr zehn Prozent
mit . sich bring ? "

Ein » „Qteijtc . ft . jehMvti ' b ? m Kreml . Aach
Berichten der . I - westia " hat ! » Moskau ein Bor .
fall groß ? « Ausseh ? » erregt , der sich dieser Tag « in
den Storridorcu deS Kremls abgespielt hat . . Der
Kreml , der die leitende » Fnnltionäre der Sowjet -
republik beherbergt , steht sclbsweriständlich unter
strenger Bewachung . In den Korridoren patrouil¬
lieren Tag und Nacht Schildwachen , an dcnen jeder
Besucher vorüber muß . Kürzlich nun fand man in
einem Korridor die Leiche eines Soidaten , der in
feiner Brust einen Dolch stecken hatte . Der Vorfall
verursach ! « große Aufregung , um so mehr , als auch
die eingehendste Untersuchung das Rätsel nicht löste .
Der Lauf der Dinge nahm dann aber einen grotesken
Charakter an . Am andern Tag hörte man nämlich
aus demselben Korridor durchdringende Hilfeschreie
und fand , als man der wie ma » glaubte , bedrängtem
Schildwache Beistand leisten wollte , den Soldaten
bewußtlos aus dem Boden . Zur Besinnung gebracht ,
erzählte dieser eine ganz merkwürdige Geschichte .
Mitternacht habe geschlagen , als er auf seinem ein¬
samen Patrouillengang am End « de « Korridors
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Plötzlich eine Gestalt habe auftauche » sehen , einen
alten Mann . Er konnte ihn stanz deutlich sehen , denn
durch da « Fenster sielen die Strahlen einer elektri
scheu Bogenlampe . Der Mann hatte ein blutige «
Gesicht und hielt in der Hand einen langen Stab ,
an dessen Ende ein spitzer Haken stak. Leise trat er

auf und bewegte sich in gerader Richtung gegen den

zitternden Soldaten , der ihn sofort erkannte , denn er
glich den Bildnissen Iwan « de » Schrecklichen . Der
Alte erhob den Stock und rief mit lauter Stimme

„( Ihr habt Rußland verraten » nd verkauft , es zu
gründe gerichtet und darum werdet auch ihr zu.
gründe gehen . " Dann machte er Miene , ihm den
Stab gegen die Brust zu flohen Da schrie der Sol -
bat in feiner Verzweiflung aus und verlor die Be .

Imming . Bon dem Alten war natürlich keine Spur
zu finden . Die Regierung vermutet , daß ein Konter ,
revolutionär sich in den Palast geschlichen und bei

Nachtzeit in der MaSke Iwan « des Schreckliche » die

Wache » erschrecke und töte . ES rst Befehl gegeben
worden , die Posten zu verdoppeln und , fall « der alte

Zarengeisl sich wieder zeigen würde , ohne Anruf auf
ihn zu schießen . Immerhin ergeben sich gewisse
Schwierigkeiten , da sich die roten Soldaten weigern
sollen , weiter die Wache in den Kremlkorridoren zu
Übernehmen . Man hat sich daher genötigt gesehen, ,
für diesen Zweck die Agenten der Dscheka heranzu .
ziehen .

Vrager Chronik .

Anlegung eine « zoologischen Garten ».

In einem Artikel « Der Prager Zoologische Gar .
ten in Sicht " vom Weltreisenden Rcrnee im » Pravo
« idu * heißt es , daß die Regierung für den Prager
Zoologischen Garten ein Grundstück in Troja bei
Prag und weiter als erste finanzielle Grundlage eine
halbe Million Krone, , gewidmet habe . Die zweite
falbe Million hat der Landesansschuß gewidmet ,
und da die Stadt Prag und die Prager Geldinstitute
nicht zurückbleiben werden , dürsten in kürzester Zeit
ungefähr drei Millionen Kronen zusammenkommen ,
worauf sofort an die Konstituierung de « zoologischen
Gartens geschritten werden könnte . Dos Grundstück
hat ein Ausmaß vn acht Hektar , das allerdings für
einen modernen zoologischen Garten nicht hinreichend
ist , es ist aber daran gedacht , im Laufe der Zeit da «
Grundstück zu vergrößern Dos Kapital von drei
Millionen genügt als erste Grundlage . Für . die An -
schafsnng von Tieren , deren direkter Import ans
ihrer Heimat sich empfiehlt , was billiger wäre al «
der Ankauf aus anderen zoologischen Gärten , würde
iunächst ein Betrag von 300 . 000 K genügen

Weiterer Ausbau der Straßenbahn .

In den Arbeitsplan der Prager Straßenbahn -
Unternehmungen ist für dieses Jahr der Ausbau der
Strecke Zizkov —Hoiefchowih und Weinberge —Smi -
chov vorgesehen . Eingeführt werden folgende Strek -
ken : Nr . 2: Leina —Klarov —Nationaitheater —Ma-
larqtbahnhos —Olschanrr Friedhöfe . Nr . 10: Strasch
» iß —Nationaltheater —Kleinseite —Bofatelec . Nr . 10 :
Olschaner Friedhöfe —Karlovo „ am . —Palackybrücke —
Smichov . Nr . 13: Ziztov —Masarykbahnhos —Podoli .
Nr . 20 : Brschowiß —Spalena nl . —Nationaltheaier —
Kleinseite . Nr . 21 : Flora —Nationalmuseiim —Wil .
sofahnhos — Mnsarytbahnhof — Denisfahnhos —
Karlin —Lilien . Die Frequenz ist im Steige » begrif -
sen . 1922 wurden an 00 Millionen Personen beför¬
dert , im Jahre 1023 über 113 Millionen . Am stärk -
sten stieg die Frequenz in den Herbstmonaten Okto -
der , November und Dezember .

ohne weiteres zugunsten der lschcchofsowcikischcn ,
österreichische » und jugoslawischen Verbraucher
entgehen lassen . Im Gegenteil , er wird doppelt
verdienen : einmal bei der Alpinen durch die Preis¬
erhöhung und dann bei der ihm ebenfalls hörigen
Berg - und Hiittengesellschaft in Brünn durch Ab -
satzerweiterung .

Die Großhandelspreise im vergangenen Jahre .
Durch die Veröffentlichung des Großhandels
index vom 1. Dezember 1923 ist es möglich , die

Bewegung der Großhandelspreise im ganzen
Jahre 1923 festzuhalten . Der Index der Gr . ß -
Handelspreise betrug am 1. Janner 1923 1003
und stieg bis zum April , wo er seinen höchsten
Stand iin ganzen Jahre erreichte , bis auf 1031 .

Im Mai hielten sich die Preise ungefähr mif
seither Höhe, der Großhandelsindex betrug 1030 .
rodann tritt ein Fallen der Großhandelspreise

ein , die ihren tiefsten Stand im ' August erreich -
ten , da der Index 937 betrug . Bon da tritt mit

Unterbrechung des November wieder ein An¬

würbe , wie
Wenn der

Index des statistischen Staatsamtes den Tatsachen
entspricht , d ann ergibt sich während d : s ganzen
Jahres 1923 ein Preisabbau von ganzen — zwei
Prozent !

Di « Arbeitslosenunterstützung der Bauarbeiter .
Vom Ministerium für soziale Fürsorge wird mit -
geteilt , daß im Sinne des Punktes ?, Paragraph 2
des Gesetzes Nr . 322 - 4921 S . d. G. u. ' B. die
Saisonarbeiter keine » Anspruch ans Arbeitslosen »
Unterstützung haben , ausgenommen diejenigen ,
auf welche durch Regierungsverordnung dje
Wirksamkeit des Gesetzes über die Arbeitslosen¬
unterstützung erweitert wurde . Borläufig wurde
nur die Regierungsvcrordming Nr . 201 - 1923 S .
d. G. u. V. herausgegeben , welche bastmunt , daß
Bauarbeiter » die ?lpbeitslosennnlerstützil »g nur
in der ArbeiiSaison , welche vom 1 Marz bis

31 . Dezember dauert , zu gewähren ist . Die
Bauorbeiter können also in den
Monaten Jänner und Fe der keine

Unterstützung bekommen und es sind
deswegen während dieser Zeit Ersuchen und In -
terventionen in Angelegenheit der Unterstützung
für die BaucnHcitcr zwecklos . Alle davon ab -

incichcnden Nachrichten über die Unteqstützung
der Bauarbeiter , die in den Zeitungen verösftnt -
licht werden , entsprechen nicht der wirkliche »
Rechtslage .

Stellenlosenunterjtühung der Angestellten .
Bon der Zentralexckntive der frcigeiverkschaft -
liehen Angestelllenverdände wird u » S geschrieben :
Die Versicherten der Pcnsionscrjatzinstrtute hat »
ten stets die Behauptung vernommen , die

chlicßtich auch ihren Glauben saitd , daß sie das

Gleiche , ja sogar viel mehr erhalten werden , als

MWkWll IIIS SWMIl .
Tschechoslowakisch »österreichischer

ISlscnkarteU .

In einer kurzen Veröffentlichung wird von
dem nach längeren Verhandlungen glücklich zu¬
stande gekommenen KontiiigentierungS - und Preis -
kartest der tschcchoslv >vakischcn und österre chischen
Eisenwerke mitgeteilt . An Knappheit und Nichts
sagenwollen ist diese Auslassung nicht zu überbie
ten . Es wird lundgetan , die Bereinigung der

tschechoslowakischen Eisenwerke habe mit der öfter
reich . scheu Alpinen Mouiangesellschaft eine Ver¬

einbarung getroffen , wodurch die Belieferung der

für beide Seiten in Betracht kommenden Absatz
gebiete kontingentiert wird , und zwar in der

' •Weise, daß den tschechoslowakischen Werke » eine

gewisse Quote ( ein in Prozenten ausgedrückter
Teil des zu deckenden Bedarfes ) für den Export
nach Oesterreich gewährt wird , wobei die Preise
der tschechoslowakischen Produkte in Oesterreich
den Preissätzen der Alpinen Monlanacsellsc
gleichgestellt werde » sollen . Für ihr besonderes
Entgegenkommen erhält letztere durch Zuweisung
anderer Absatzgebiete in den Nachfolgestaaten eine

Entschädigung . Auf österreichischer Seite steht
vorläufig nur die Alpine , doch ist die Bildung auch
einer österreichischen Bereinigung nach dem
Wunsche der hiesigen im Zuge ( es wird » och
wegen der Quoteiizuteilnngen gefeilscht ) .

Der Zim ' ck dieses Abkommens ist die A u s -

schalt » n g der gegenseitigen Kon
k u r r e n z, vor allem aber die E r z i e l u n g
höherer Gewinne , indem es den karteller -
ten Eisenwerke » durch Erlangung einer Monopol -
stellung auf dem » m Kroatien » nd Serbien ver -
mehrten Gebiete des ehemaligen Oesterreich mög
lich wird , die Eisenpreisc hinaufzuschrauben . Die

Anpassung der tschechoslowakischen Eisenprcise an
die österreichischen dürste ja nur durch entsprc -
chende Erhöhung der letztere » erfolgen . Oder
sollen jene auf das Niveau dieser herabgedrückt
werden ' ? Der französische Kanonensabrikant Herr
Schneider - Crenzot . der gegenwärtige Beherrscher
der Alpinen Mouiangesellschaft wird sich eine so
günstige Gelegenheit eines Exportprosites nicht so

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

■icw Bort Dollar 2 . 0,00
iiet « « duoetz i >ra » 10 . 7 » 75
tili » Mari 120 . 000,000 . 00000

. Vit « o„ «rr . « r . 2070 * 00

Züricher Tchluftkurse am 1 « . Jänner .

es die Allgemeine Pensioiisaitstalt gewährt . Nun ,
da di « Pensionsersätzinstitnie ihre Versprechungen
erfüllen und S I e l l e » l v s e » n n t e r st ü tz u n

gen gewähren sollen , wie sie bereits bei der AN-

gemeinen Pensionsauftalt eingeführt sind , wei¬

gern sie sich, diese soziale Pflicht gegenüber ihren
Mitgliedern zu erfülle ». Entgegen der Behanp
tung eines dieser Erfatzinstitute , daß der Verband
der Pensionsanstalten als obligatorische Organi -
sation der Versicherungsträger beschlossen hat ,
eine Mitglieder anzuweisen , Slelleillosennnior -
tützung nicht zu gewähren , stellen wir fest, daß

der ' Verband der Pensi . iisanstalten am 1. No¬
vember 1923 einhelliss beschlossen hat , neuerlich
den Pcnsio >rsersatzinst >tnten dringend zu enipfeh -
lcn , daß sie in der jetzigen Wirisclpstskrise ihren
ehemaligen Mitgliedern , falls sie stellenlos und
die staatliche Unterstützung nicht beziehen , nach
dem Bespiel der Allgemeinen Pensionsaustalt ,
Stellenloscnnnterstütznng zu gewähren . Der Ver -
band der Pensionsanstalten machte sogar darauf
aufmerksam , daß sich die Pensionsersatzinstitule
durch die Benvcigening der Stellenlosclmnter -
stütznng in ein ungünstiges Licht gegenüber der
Allgemeinen Pensionsaustalt setzen, welche diese
Unterstützung in reichlichem Ausmaß gewährt ,
und daß sie ihren Gegnern selbst die Masse gegen
sich in die - Hand drücken . Er unterließ nicht , dar -
auf hinzuweisen , faß die Pensionscrsatzinstitutc ,
welche die Stellenlosennnterstützung eingeführt
haben , mit ihr die besten Erfahrungen gemacht
haben . ES geht daraus hervor , faß der Verband
der Pcnsicnsanstaltcn keineswegs beschlossen Hai ,
faß die Stellenlosenunterstützuiig von seinen Mit -
gliedern nicht gewährt wird , ' sondern auf Drängen
der Zcntralexekutive der srcigewerlschaftliche » An
gestelltcnverbändc allen seinen ÄKtlgliederii die
Gewährung der Stellenlosenunterstützliing nahe
gelegt hat . Derselbe Borwurf , faß die Perstans
erfatzinstitute , ihre Pflicht nicht erfüllen , trifft
ebenso das Pensionsersatzinstitu ! der Zuckeribdn - .
strie , das sich beharrlich weigert , Stellenlosen
Unterstützung einzuführen .

Tagesordnung der Internationalen Arbeits -
konserenz . Das Internationale Arbeitsamt gibt
die Tagesordnung der nächsten internationalen

Arbeitskonfcrcnz bekannt , die am 1V. Juni in

Genf zusammentreten wird und sich vor allen ,
mit folgenden Problemen befassen wird : 1.

Gleichstellung der in - und auslandischen , von

Arbeitsunfällen betroffenen Arbeiter , 2. wöchent¬
lich Slstündige Betriebsruhe für gewisse Kate »

gorien von Glashütten , L. Nachtarbeit in
Bäckereibetrieben . Unter den Berichten die der

ArbeitSkonferenz vorgelegt werden sollen , ist de -

sonders der von der vierten Arbeitskonferenz ge -
forderte Bericht über das internationale Pro -
blem der Arbeitslosigkeit zu erwähnen .

Ausstand in der Cref . lder Seidenindustrie .
Sämtliche Arbeiter der Crcse ' dcr Seiden - und

Samt - Jiidustric sind tvcgen Lohnstreitigkeiten
in den Ausstand getreten . ES komme » etwa
8000 Arbeiter in Frag «.

Pari « . . .
Lo*. doli . .
Berlin . .
Rom . . .
Amsterdam .
Wien . . .
Budapest . .
Prag . . .
New Aork .
Belgrad . .
Warschau .

Mlltl . Kl»- !«
28 . 23 *00
24 . 72 *00

24 *87 *00
21Ü . 8700
0* 008003
0. 0210 >0
16 . 70 *00

5. 75 *23
6. 42 60

Kunst und Wiste «.
» formen " . Bizets . Carmen " ist wegen der ein -

zigartige » Originalität seiner Mnsit zu einem Stand ,

werke der gesamten internationalen Opernbiihne ge-
worden . Heute , noch 50 Jahre » , ist die musikalische
und dramatische Schlagkraft der Oper unvermindert .

Unserer letzten . Carmen " - Reslauriernng gebührt
diiisichtlich de » szenistischen Teiles uneingeschränktes
Lob , trotzdem diese Neuinszenierung lediglich darauf
bedacht war , entsprechende stilgeinäße und farben¬
prächtige Bühnenbilder z » schaffen . Dies ist *hr
»»ter geschickter Ansniitzniig der letzten bühnentechni »
sche » » nd dekorativen Errungenschaften ausgezeichnet
gelungen ! das - Stadtplatz - Motiv des ersten Aktes , die

Schmugglerschänke im zweite » und die Arena - Szene -
rie im letzten Akte sind Sehenswürdigkeiten . Die

bewegten Bühnenbilder der Oper , vor allein im

ersten Alte und in der Torero - Szene , leiden wie
früher unter der musikalischen Abhängigkeit des

Chores vom Kapellmeister ! hier müßte die ' Regie
durch doppelte Spiellebendigkeit der nichtsingenden
Statisten für einen entsprechenden Ausgleich sor -

ge ». Leider entsprach die musikniiiche Renans .

machung des Werkes durch Herrn Kapellmeister
S t e k e! nicht den szenischen Leistungen . Eine Oper
wie . Carmen " bedarf nicht nur der gründlichen
musikalischen ' Vorbereitung , sondern muß auch in der

rhythmischen Straffheit und beschwingten Leichtigkeit
ihrer Musik restlos erfaßt werde » . Unter den Neu -

besetznnge « ist in erster Linie der Don Jose Herrn
Theo Stracks zu nennen , der stimmlich und dar -
stellerisch kaum einen Wunsch offen ließ . Auch Frau
Hnssas „Mieaela ** war eine Mnsterleistnng und
vor allem im Gesanglichen von nicht zu überbieten -
der Vollkommenheit . Den „ Eseamillo " sang Herr
Hagen , wie immer geschmackvoll und vornehm in
Ton und Haltung , fast zu nobel und salonmnßig für
eine » richtigen . Carmen " - Dezwinger . Frl . F o r -
rais mehr lchnu ' ichlerische als dämonische . Carmen "
litt unter einer hartnäckigen Indisposition der ELn -

gerin . In der steinen Nolle des Sergeanten Mora -
les fiel die schöne und kultivierte Stimme Herrn
Czubockv ans . Die Einlage de « Ballettes im
vierten ?lkte ist vom mnsikkiinstlerischcn Standpunkte
ans nicht gerechtfertigt , weil die Begleitmusik hierzu
keinen eigenlichen Bestandteil der „ Earineii " - Musik
bildet . —ek .

Prager Deutscher Theater - AImanach 1024 . Im
Verlage von Gustav Fanto Nachfolger hat Carl

Schluderpacher zu Beginn dieses Jahres für das
Neue deutsche Theater und die Kleine viihne in Prag
einen Theater - Almanach nebst Adreßbuch heraus -
gegeben . Nach mehrjähriger Pause ist dies der erste
versuch zur Wiedereinführung einer früheren ständi -

gen Gepflogenheit . Neben einem Kolendarinm und

zahlreichen Kilnstier - Biidern enthält das geschmack¬
volle , handliche ' Büchlein eine Uebersicht der Haupt -
sunktionäre und Ausschußmitglieder des Deutschen
Theateroereines , eine erschöpfende Liste ( nebst
Adressenangaben ) aller Theatermitglieder und als

wertvollsten Abschnitt eine lückenlose Zusammenfiel -
lung der im letzten Jahre bewirkten besonderen ,
künstlerischen Arbeiten , getrennt nach Novitäten ,

Gastspielabenden , Konzerten , »llrania " . Klasstker - Bor -
stellungen . Arbeitervorstellungen etc . eie .

Spielplan de » Neuen Theaters . Honte Freitag
„ Salome " ( Beginn halb 8 Uhr ) , morgen Soms -

tag . Im weißen Rößl " , Sonntag abend . Boe -
c a c i a" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heule Freitag
Premiere . Der Mustergatte " , Samstag . Do -
rine n nd der Zufall " , Sonntag erste Wied ' r -

holung . Der Mustergatte " .

MlklWkllM ?
Tale Toalinental . ^Pr - awr - b- n

Stiften « KteuzeMta ' Stiamta .

DeutschesKerewshlms
Prag , Tmecky 22 ( Urania ) . . , ««>

„ Udovty dam "
der Genossenschaft „ Ganymod "

Täglich .
Konzert PRAG H W *

Cafe Nizza
K| l , Wamberg « , JungmannstraBs 27 .

Unser Stammlokal .

Arbeitervorstellung . Florian Geyer " . Diesen
Sonntag wird im Neuen Theater , falb 3 Uhr , das
neue Haiiptmann - Drawa „ F l o r i n n Geyer " zu
ermäßigte » Preisen gegeben werden . Karlen .

Vorverkauf bei Optiker Genossen Deutsch , Graben 25, -
Kleiner Bazar .

Bereinsnachrlchten .
Freie Vereinigung soztalffttscher Akademiker .

Samstag , 12. Jänner 1024 , abend » 8 Uhr , im Karo -

linum , Hörsal 2. Vortrag des Gen . Dr . I . Winter -

nitz , Frankfurt a. M. : . Der Zusammenbruch

Deutschlands " . Gäste willkomme » . 2537

Natur -
II .

Xourlstenwcetn » Di «

freunde " , Ortsgruppe
Fügnerovo » am . 4.

Samstag , 12. Jänner *. Halb
7 Uhr Ailsschlltzsitzung . Halb 8 Uhr
I a h r e s v e r s a in m l u ng . Ball ,

zähliyes Erscheinen der Mitglieder Pflicht ! vor -

sührnng von Lichtbildern aus dem modernen Sport -
leben . Sonntag , 13. Jänner : Museumsfasuch .
Treffpunkt halb 10 Uhr Vorhall « .

Den Mitgliedern der Wintersport ,
sektionen unseres Dereines sind die

besonderen Fahrpreisbegünstigun .

gen mit sofortiger Wirksamkeit be .

reite , gesichert . —

Weitere Fahrpreisbegünstigung für den Gesamt -
verein : D i c 33 >/ - p toze » tige Ermäßigung
gilt bereits ab 30 Kilometer ( bisher nur
ab 50 Kilometerl ) .

Turnen und Svott .
Ländorwettsplel Oesterreich —Deutschland . Sonn »

tag in Nürnberg . Bisher fanden sechs Länder ,

spiele zwischen diesen beide » Gegnern statt , von

denen Oesterreich die ersten vier mjt 3 : 2, 2 : 1,
5 *. 1 » nd 3 : 2 gewann . In Dresden blieb das

fünfte Spiel im Jahre 102t mit 3 : 3 unentschieden ,

während >022 Deutschland in Wien mit 2 : 0 einen

Ueberraschnngssiieg erfolgt . Deutschland stellt sol -

gende « Team : Stnhlfant , Kngler , Müller , Schmidt ,

Kalb , Hagen , Sutar , Wieder , Leiderer , Franz , Auer .

Demnach sechs Mann des 1. FC . Nürnberg und fünf
von der Spielvereinigung Fürth .

Ein weiterer Sieg der Wiener Hakoah in Aegyp -
ten . Die Wiener Hakoah spielte am Dienstag in

Tel A vi o bei Kairo gegen das dortige jüdische Team

und siegte mit 5 : 1 ( 4 0) . Torschützen Heß ,

Schwarz und Nemo » .

Wenn eine Fußballmannschaft auf Reisen geht . .

Im Hotel Alibnzzia in T r i e st sitzt die Dudapesler

Fußballmannschaft de « UTSC . in großer Verlegen -

helt , gewissermaßen als Pfand für Ihre Schulden , da

ein in Trieft lebender ' Budapester dein Klub mit dem

ganzen Reisegeld , insgesamt 22 . 000 Lire , durchgegan »

gen ist . Dem Begleiter der Mannschaft ist nur soviel
Geld übrig geblieben , daß er bis zur ungariscfan

Grenze reisen , sich dort von einem Bekannten Geld

borgen und dann mit dem Schnellzug nach Budapest

fahren konnte , wo er die Verlegenheit der Mann -

schaft erzählte . Auch ein Trieft « verein , der die

Tonrn » veranstaltet hatte , welche die Ungarn bi »

nach Mailand führen sollte , ist in Mitleidenschaft ge.

zogen , weil der Desraufant dem verein 4000 Lire

unterschlagen haben soll .

Mittellungeo ms dem Vubliw « .

Rechenmaschinen , T . Edgar , Nekäzanka 2a .
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